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Das Urteil gegen 6chücking.
Während der Reichstag ſich in mehrtägiger Debatte

mit dem Zuſammenbruch unſrer auswärtigen Politik
beſchäftigte, hat der Bürgermeiſter Dr. Schücking aus
Huſum drei Tage lang in täglich neunſtündiger Ver
handlung zur Rechtfertigung ſeines Buches über die
„Reaktionin der inneren Verwaltung mit
ſeltener Spannkraft des Geiſtes dem Bezirksausſchuß
in Schleswig all das Material unterbreitet, das ihm
in der Praxis ſeiner Stellung entgegengetreten iſt, um
dann am vierten Tage dennoch verurteilt zu werden.
Es könnte zunächſt befremden, zwiſchen dieſen Ereig
niſſen eine Parallele ziehen zu wollen. Im Reichstag
war die Verwaltung des Auswärtigen angeklagt, in
Schleswig erſchien die Verwaltung des Innern als
Anklägerin, hier handelt es ſich um die Weltpolitik,
dort um das perſönliche den eines n er
Bürgermeiſters. Und doch drängen ſich dem, der ger Aſr, e e Tiefe e die De
ſammenhänge geradezu auf.

Es iſt eine alte Erfahrungstatſache der Geſchichte,
daß innere und äußere Politik in der engſten Wechſel
wirkung ſtehen und daß es mit einem Staate nach
außen rückwärts gehen muß, wenn die rückſchrittlichen
Tendenzen im Innern überwiegen. Wer aber Schückings
Material auch nur aus der Lektüre ſeiner Ver
teidigungsſchrift kennt, der weiß, daß hier der Ange
ſchuldigte in Wahrheit die Stelle des Anklägers ver
trat und zwar eines Anklägers, deſſen Vorbringen
nicht minder begründet waren wie die Beſchwerden
des Reichstages. Im letzten Grunde handelte es fich
in Berlin und in Schleswig um die Schäden ein und
desſelben Syſtems: des Scheinkonſtitutionga-
lismus, unter dem wir ſeufzen. Jn der aus
wärtigen Politik führt dieſes Syſtem dazu, daß der
Wille eines einzelnen regiert und den Staat trotz der
beſten Abſicht an den Rand des Abgrundes führt, die
innere Politik iſt zwar inſofern konſtitutionell, als
ſie nach dem Willen der durch das Dreiklaſſenwahlrecht
vorherrſchenden Partei geführt wird, aber wenn nun
jemand kommt, um wie Schücking von ſeinem liberalen
Standpunkt aus die Schäden dieſer konſervativen
Parteiwirtſchaft klarzulegen, dann tut die Regierung
wieder ſo, als ob ſie ganz über den Parteien ſtände,
dann iſt nicht die konſervative Partei, dann iſt die
Majeſtät des Königs und die Majeſtät des Staates
gefährdet, Staatseinrichtungen ſind verächtlich ge
macht uſw. So führen unſere Verfaſſungsverhältniſſe
hier wie dort in letzter Linie zur gleichen
inneren Unwahrhaftigkeit. Und endlich
ſtimmt die Parallele der Berliner und der Schles
wiger Aktion auch inbezug auf das Unbefriedigende
des Reſultats.

Der deutſche Reichstag hat ſich wenigſtens einmal
einmütig und offen ausgeſprochen, und der Bürger
meiſter von Huſum iſt in Berückſichtigung ſeiner tadel
loſen Amtsführung wenigſtens nicht ſeines Amtes
entſetzt; aber viel mehr iſt nicht erreicht. Denn der
Bezirksausſchuß hat ja die nächſt der Amtsentſetzung
ſchärfſte Strafe ausgeſprochen. Es ſind fraglos die
ehrenwerteſten Männer geweſen, die Schücking als
Richter gegenüber geſeſſen haben, und der Laie könnte
ſich deshalb wundern, warum in aller Welt ihr Spruch
ſo ſcharf geweſen iſt. Der Hiſtoriker weiß, daß derlei
Verwaltungsgerichtsbarkeit früher in Deutſchland, als
man noch mehr Sinn für die bürgerliche Freiheit
hatte, in allen Fällen als ein Abel galt, und
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nicht ohne Grund hatten die Freiheitsrechte der Pauls Oberverwaltungsgerichtsräten entſcheidet; auch dieſes

überhaupt geübtwerden ſolle. Denn die berufsmäßigen Mitglieder
ſolcher Gerichtshöfe ſind nun einmal gleichzeitig
Verwaltungsbeamte, und als ſolche können ſie
ſich beim beſten Willen zur Unparteilichkeit doch inner
lich der Verwaltungsbehörde nicht immer ſo bbjektiv
gegenüberſtellen, wie ſie es als Ehrenmänner wollen
oder wünſchen, und die Laienmitglieder entbehren auch
bei der höchſten Intelligenz doch der Sicherheit in den
feineren Rechtsfragen und können deshalb leicht ein
mal von den Beamtenkollegen in das Schlepptau ge
nommen werden. Und ſo können denn trotz allſeitigen
Strebens nach dem höchſten Maße der Gerechtigkeit
Urteile zuſtande kommen, die das größere Publikum
befremden.

Vielleicht iſt es ſo zu erklären, daß das Urteil gegen
Schücking den formalen Mängeln des Verfahrens, die
ſich aus der Verſchiebung der urſprünglich rein politi
ſchen Anklage ergeben haben und zur Einſtellung hätten
führen müſſen, keine Rechnung getragen und anderſeits

die Grenzen für die freie Meinungsäußerung des
Kommunalbeamten viel zu eng gezogen hat. In
letzterer Beziehung ſcheint man namentlich die Takt
frage und die Rechtsfrage verwechſelt zu
haben. Man kann darüber ſtreiten, ob es taktvoll iſt,
wenn der ſogenannte mittlere Staatsbeamte und
Polizeiverwalter auf die Geſinnungsſchnüffelei der
Polizei, das Lockſpitzeltum, die Wahlmache, den Geiſt
des Feudalismus und die foſſilen Weltanſchauungen
ſeiner Vorgeſetzten öffentlich aufmerkſam macht. Auch
wer darin Taktloſigkeiten ſieht, wird den Autor darum
nicht unbedingt tadeln. Im Gegenteil, der Vater ſeines
Verteidigers, der Dichter Storm, hat nicht ohne
Grund einmal das herrliche Wort von den goldenen
Rückſichtsloſigkeiten“ geſprochen; es gibt
unter Umſtänden höhere Intereſſen zu vertreten wie
die Wahrung des Taktes, und es wäre mit der aus
wärtigen wie der inneren Politik niemals ſo weit berg
ab gegangen, wenn unſere Zeit nicht jenes unſelige
Jdeal der „Korrektheit“ für die gute Geſellſchaft auf
geſtellt hätte, das überhaupt kein Jdeal iſt. Jedenfalls
aber ſind derartige Taktloſigkeiten, wenn man jene
Außerungen nun einmal durchaus ſo hinſtellen will,
noch keine Beamtendelikte. Denn der Verfaſſer hat
kein Pamphlet geſchrieben, ſondern in beſter Abſicht
auf Schäden in unſerm Staatsleben hingewieſen und
den Beweis für ihr Vorhandenſein angetreten. Für
die Ehrlichkeit ſeiner Tendenzen ſpricht ſchon ſein Ver
ſuch, durch einen Berliner Gelehrlen ſein Buch
gleich nach dem Erſcheinen in die Hand des
Kaiſers zuſpielen.

Was hat er aber für ſein Unternehmen ſchon alles
gelitten! Es iſt doch wahrlich keine Kleinigkeit, wenn
über einem Familienvater drei bis vier Mongte das
Damoklesſchwert der Amtsentſetzung ſchwebt. Wer
gibt ihm die Lebenskräfte wieder, die ihn dieſes auch
nach dem jetzigen harten Spruch doch als unbegründet
anerkannte Verfahren der Amtsentſetzung gekoſtet hat,
wer verſchafft ihm die alte Berufsfreudigkeit in ſeinem
Amte wieder Eine Ordnungsſtrafe, auf die jetzt er
kannt iſt, hätte man ihm ohne das ganze Verfahren
auferlegen können. Aber die urſprüngliche Abſicht
der Anklagebehörde war eben die, einen freiheitlich ge
ſinnten Mann brotlos und womöglich auch ehrlos zu
machen, weil man in ihm einen gefährlichen Gegner
erkannt hatte. Daher die Entrüſtung der öffentlichen
Meinung! Und deshalb kann ſich die öffentliche
Meinung bei dieſem Spruch auch nicht beruhigen.

Wie aus Schleswig gemeldet wird, wird Bürger
meiſter Dr. Schücking gegen das Urteil des Bezirks
ausſchuſſes Berufung einlegen. Es ſtehe zit er
warten, daß auch die Staatsanwaltſchaft von
dem Rechtsmittel der Berufung Gebrauch machen
wird. Die Berufungsinſtanz bildet der Große
Diſziplinarſenat des Oberverwaltungsgerichts, der
unter Vorſitz des Präſidenten von Bitter und unter
Mitwirkung von einem Senatspräſidenten und ſieben

S e ceeeeeeeèGericht verhandelt unter völligem Ausſchluß der
Offentlichkeit.

Zur Regelung der Zwiſchenfals
von Caſabluncn

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Wochen
Rundſchau: „Der Zwiſchenfall ſcheidet nunmehr aus
der Reihe der zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſchwebenden Fragen, ſoweit ſie die Diplomatie zu be
ſchäftigen haben, aus und iſt in das Stadium ſchieds
richterlicher Behandlung getreten, deren Ausgang ab
zuwarten ſein wird. Berichtigen möchten wir bei
dieſem Anlaß die hier und da verbreitete Auffaſſung,
als habe Deutſchland von Frankreich gefordert, daß es
vor Ubergabe der Angelegenheit an ein Schiedsgericht
den Ausdruck der Entſchuldigung ausſpreche. Dieſe
Auffaſſung ſteht mit den Tatſachen nicht in Einklang.
In den deutſchen Vorſchlägen vom 18. Oktober
iſt lediglich vorgeſehen, daß Frankreich ſowohl
wie Deutſchland über das Verhalten ihrer
Organe bei dem Zwiſchenfall mit Bezug
auf ganz beſtimmte Vorgänge ihrem Be
dauern Ausdruck geben möchten Zwiſchen
Entſchuldigung und Bedauern iſt ein ſo
weſentlicher Unterſchied zu machen, daß von Wort
klauberei nicht wohl die Rede ſein kann. So wenig
in den urſprünglichen deutſchen Vorſchlägen eine Ent
ſchuldigung ſeitens Frankreichs verlangt worden iſt,
ſo wenig iſt dies im Laufe der ſpäteren Verhandlungen
geſchehen. Obwohl dieſe Feſtſtellung gegenwärtig
mehr hiſtoriſchen als aktuell politiſchen Wert hat, er
ſcheint ſie immerhin für die Beurteilung des ganzen
Herganges der Dinge nicht ohne Wichtigkeit.

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht den Text des
Berichts des Polizeikommiſſars Dords
über die Angelegenheit der Deſerteure in Caſablanca.
Der Bericht kommt zu folgenden Schlußfolgerungen
Aus den verſchiedenen Stücken des Doſſiers geht her
vor, daß Juſt ſich in ein Haus begeben hat, wo ſich
Deſerteure befanden, daß ſich der Dragoman Maenß
ebegnfalls in dieſes Haus begeben hat, daß ein ſchweize
riſcher Deſerteur zum deutſchen Konſulat geführt wurde
durch den eingeborenen Kawaſſen desſelben Konſulats,
daß Maenß die Deſerteure bei ſich empfangen und
ihnen die Mittel zum Entweichen verſchafft hat, daß
der Konſul Lüderitz zugibt, die Deſerteure zu decken,
Außerdem iſt feſtgeſtellt, daß Juſt einen Unteroffizier
der Fremdenlegion tätlich angegriffen hat, daß er zwei
franzöſiſche Matroſen angegriffen hat, von denen einer
zur Erde gefallen iſt, und daß der eingeborene Kawaß
Gewalttätigkeiten begangen hat, die erſt aufhörten, als
er gebunden war, daß der Paſſagierſchein des deutſchen
Konſuls ſich nur an die Deutſchen richtete und endlich,
daß Juſt niemals in irgend einer Weiſe von den fran
zöſiſchen Matroſen geſchlagen worden iſt, die ſich doch
im Recht befunden hätten, wenn ſie die Gewalttätig
keiten erwidert hätten.

Nun wäre es aber auch an der Zeit, daß ein amt
licher deutſcher Bericht veröffentlicht würde. Wir ver
ſtehen nicht, warum das nicht geſchieht und man den
Franzoſen den Vortritt überläßt.

Zur Kanzlerkriſſs
Daß Reichskanzler Fürſt Bülow mit ſeiner

Stellungnahme zu den Fragen, welche die innere
Kriſis heraufbeſchworen haben, ſowohl im preußi
ſchen Staatsminiſterium wie im Ausſchuß
des Bundesrats für auswärtige An
gelegenheiten vollen Beifall und rückhaltloſe An
erkennung gefunden hat, wird in einem offiziöſen
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ beſtätigt. Wie
aus dem inſpirierten Artikel hervorgeht, glaubt Fürſt
Bülow mit der Zuſtimmung dieſer beiden Körper
ſchaften ſich einen beachtenswerten Rückhalt geſichert
zu haben, der ihm bei der bevorſtehenden Konferenz
mit dem Kaiſer zugute kommen wird.

Der Bundesratsausſchuß für Aus
wärtige Angelegenheiten wird, wie man in



München annimmt, fortan regelmäßig tagen.
Wenn nur nicht der Wunſch der Vater des Gedankens iſt!

Jn der konſervativen Reichstagsfrak
tion herrſcht erſichtlich ſeit einiger Zeit eine ganz
erhebliche Verwirrung und Desorganiſation,
hetvorgerufen durch die Verſchiedenheit der Stellung
nahme der Mitglieder zur inneren Kriſis. Erſt ver
öffentlicht die „Konſ. Korreſp.“ „ein letztes Wort in
eruſter Zeit“, das nur ſo gedeutet werden konnte, daß
damit ein Angriff auf den Reichskanzler unternommen
wurde. Gleich darauf leugnen konſervative Blätter
eine derartige Tendenz des Artikels, bezeichnen ihn aber
als parteioffiziöss. Jetzt kommt die „Konſ. Korreſp.“
ſelbſt, um zu erklären, es ſei un wahr, daß dieſer
Artikel das Ergebnis einer Beratung der
konſervativen Reichstagsfraktion ſei. Da
mit ſoll doch nun wieder der offiziöſe Charakter der
Kundgebung beſtritten werden. Andererſeits ſind
Korreſpondenzen und Blätter anderer Parteien in der
Lage, äußerſt ſcharfe Außerungen konſervativer Politiker
gegen den Fürſten Bülow zu veröffentlichen, ohne daß
ein Dementi erfolgt. Man ſieht, daß es in der konſer
vativen Reichstagsfraktion augenblicklich an jeden
Direktive fehlt. Schon das war auffällig, daß das
„letzte Wort der „Konſ. Korr. zuerſt in einem nicht
konſervativen Blatte erſchien. Man ſucht dieſen Um-
ſtand jetzt auf eine vorläufig noch nicht aufgeklärte
IJndiskretion zurückzuführen. Warten wir ab, ob der
richtige Zuſammenhang der Offentlichkeit jemals be
kannt wird

Zu den OGrientfragen liegen folgende Meldungen
vor Die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungenſind am Montag fortgeſetzt worden. Die türkiſchen und die
bulgariſchen Delegierten teilen nicht die peſſimiſtiſchen An
ſichten, die liber die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen in
Soffia herrſchen. Für die Montagsſttzung ſind drei bul
gariſche Fachmänner angekommen. Jn der Sobran fie
ergriffen aus Anlaß des Abſchluſſes der Adreßdebatte
der Miniſterpräſident und der Miniſter des Außern“ das
Wort und betonten, daß zwiſchen der Annexion Vosniens
und der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens kein Zu
ſammenhang beſtehe. Kein Vertrag und keine Entente
binde Bulgarien an Oſterreich Ungarn. Der Miniſter des
Außern ſtellte feſt, daß gute Beziehungen zu allen Staaten
beſtänden; die Regierung ſei überzeugt, daß die Großmächte
die Unabhängigkeitserklärung demnächſt anerkennen würden.

Korruption in Serbien. Das Belgrader Blatt
„Stampa“ richtet an die Offentlichkeit einen Appell, worin
die Aufmerkſamkeit auf angeblichen Verrat gelenkt wird,
welchen der Direktor der ſtaatlichen Pulverfabrik
in Obiliceve bei Kruſchevat, Oberſtleutnant Sta-
nofeoitcz, zur Erzeugung von für Kriegsmunition un
brauchbare Pulver begangen habe. Der Landesverrat
war um ſo ſchlimmer, als dieſem Offizier der Vorſtand der
artillerietechniſchen Sektion des Kriegsminiſteriums, Oberſt
Wlajic, an die Hand gegangen ſei. Die mit unbrauchbarem
Pulver gefüllten Patronen müſſen jetzt in Kragufevatz mit
neuem Pulver gefüllt werden. Jn eingeweihten Kreiſen
herrſcht wegen dieſer Affäre eine ware Panik. Eine vom
Kriegsminiſter alsbald eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion
hat die Beſchuldigten für ſchüldlos befunden. Gegen die
„Stampa“ iſt Verleumdungsklage eingereicht. Der
Metropolit von Kreta und ſieben kritiſche
Biſchöfe haben dem Könige der Hellenen den
Dreueid geleiſtet

Jtalien. Zu Ehrenderzurgubiläumsfeier des
Papſtes in Rom weilenden deutſchen außer
ordentlichen Geſandtſchaft fand Sonnabend beim
preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl Dr. v.
Mühlberg ein Diner ſtatt, an dem Kardinal Staatsſekretär
Merry del Val, Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. v. Kopp,
ſowie die hohen deutſchen und römiſchen Würdenträger
des Vatikans. Am Montag vormittag fand in der
reichgeſchmückten Peterskirche ein feierlicher Gottes-
dienſt ſtatt. Es nahmen daran u. g. teil die Spezial
geſandſchaften der fremden Souveräne und Staatsober
Häupter, das diplomatiſche Korps, 28 Kardinäle, mehrere
Erzbiſchöfe, 280 Biſchöfe, die Angehörigen des Papſtes,
ſowie zahlreiche Pilgerſcharen aus Jtalien und anderen
Ländern. Auf der Tribüne wohnte Prinzeſſin Mathilde
vonSachſen der Feier bei. Der Papſt wurde unter Trompeten
fanfaren nach dem Hauptaltar getragen. Nach einem
feierlichen Hochamt erte le der Papſt allen Anweſenden
den Segen und kehrte dann in ſeine Gemächer zurück.

Vußland Bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten
für den Großfürſten Alexis Alexandrowitſch
von Rußland wird das 6. preußiſche HuſarenRegiment,
deſſen Chef der Verſtorbene war, durch eine Offiziers
deputatſon vertreten ſein. Großfürſt Paul und der
ruſſiſche Marineattchs werden ſich in dem Extrazuge
befinden, der am Dienstag Paris verläßt, um die Leiche
zur deutſchruſſiſchen Grenze zu bringen. Großfürſt Paul
begleitet die Leiche bis Petersburg.

Perſen. Jn Perſien ſcheint die Verfaſſungspartei
wieder Mut gewonnen zu haben. Wie die „Petersburger
Telegr. Agentur“ meldet, finden in Teheran täglich ſtark
beſuchte Verſammlungen ſtatt. Die Partei der Geiſt

lichkeit fordert vom Schah die Erfüllungſeiner
Verſprechungen. Uber die Stadt iſt der Kriegszuſtand verhängt worden. Die öffentlichen Straßen
nd Plätze ſind von Truppen beſetzt.

Nordamerika. Der neue Präſident Taft erklärte
er beabſichtige, ſobald dies nach ſeinem Amtsantritt tunlich
ſein werde, eine beſondere Seſſion des Kongreſſes zum
Zweck der Reviſion der Tarife einzuberufen.

Mittelamerika. Aus Mexiko wird gemeldet, das
Finanzdepartement habe dem Kongreß eine neue Zoll
karifbikl vorgelegt, welche die Einfuhrzölle auf Baum
woll- und Faſerfabrikate um zehn bis hundert Prozent
erhöht. Die allgemeinen Wahlen auf Kuba
endeten mit einem Siege der Liberalen. General Joſé
Miguel Gomez wurde zum Präſidenten, Dr. Alfredo
Zayas zum Vizepräſidenten von Kuba gewählt.

China. Berichte aus dem Palaſt zu Peking beſagen,
daß der Tod Kuanghſüs in der Nacht vom 10. auf den

11. November erfolgt ſei. Dagegen teilt das „Büreau
Reuter“ mit Nach den letzten Nachrichten iſt der Kaiſer
von China nicht, wie zuerſt gemeldet, in der Nacht vom 10.
auf den 11. November, ſondern am Sonnabend nachmittag
5 Uhr geſtorben. Am Montag iſt noch folgendes
„Reuter“ Telegramm aus Peking eingetroffen Die fremden
Geſandtſchaften werden von ihren Truppenkontingenten
bewacht. Die engliſche Geſandtſchaftswache iſt durch 50
Mann aus Tientſin verſtärkt worden. Unruhen ſind bisher
nicht vorgekommen. Der Tod der mächtigen Kaiſerin
Witwe hat tiefen Eindruck auf das Volk gemacht. Es iſt
eine dreijährige Trauerzeit feſtgeſetzt worden. Die alten
Hofgebräuche werden in dem Sterbezimmer des Kaiſers
ſtreng beor achtet. Die Kaiſerin-Witweſtarb allein
und ohne Beiſtand, trotzdem ein Kreis demütiger
Zeugen ſich nur wenige Schritte von ihr befand, ſich jedoch
mit Rückſicht auf die Heiligkeit ihrer Perſon nicht zu nähern
vermochte.

Dewgs ch a n d
Berlin, 17. Nov. Der Kaiſer iſt Montag

nachmittag 2 Uhr 25 Min. von Donaueſchingen nach
Berlin abgereiſt. Fürſt zu Fürſtenberg gab dem
Kaiſer das Geleit zur Bahn. Um 5 Uhr 13 Min.
nachmittags kam der Kaiſer in Oos an. Zu derſelben
Zeit trafen dort die Kaiſerin und die Großherzogin
Luiſe im Wagen ein. Die Abreiſe des Kaiſerpaares
nach Berlin erfolgte um 5 Uhr 33 Min. Die Groß
herzogin kehrte nach Baden Baden zurück. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der ſeit einiger
Zeit in St. Andrä im Lavantal in Kärnten Aufenthalt
genommen hatte, iſt von dort nach Potsdam zurück
gekehrt.

(DerPrinzregentvon Bayern iſt leicht
erkrankt, ſo daß am Dienstag die Hoftafel abgeſagt
werden mußte. Sein Befinden iſt jedoch, nach dem
„Fränklſchen Kurier“, nicht beſorgniserregend. Wie
der offiziöſe Draht meldet, iſt der Prinzregent an
akutem Rheumatismus der Hals und
Rückenmuskeln erkrankt. Da keine Störung des
allgemeinen Befindens vorhanden iſt, ſtehe in einigen
Tagen völlige Geneſung zu erwarten. Der Prinz
regent mache täglich Ausfahrten und erledige die Ge
ſchäfte in gewohnter Weiſe.

Eine Mittelmeerreiſe des Kaiſers)
ſteht für den Februar bevor. Wie man der Voſſ.
Ztg.“ aus Kiel berichtet, wird die Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ dort gegenwärtig Jnſtandſetzungsarbeiten
unterzogen, mit denen auch kleinere bauliche Abände
rungen verbunden werden. Jm Januar ſoll die Jacht
bereits wieder ſeefähig ſein, da für Februar eine Fahrt
ins Mittelmeer in Ausſicht genommen ſei.

(Der frühere Juſtizminiſter Hermann
v. Schelling) iſt am Sonntag in Berlin geſtorben.
Dr. v. Schelling war auch Mitglied des Staatsrats
und wurde 1890 zum Mitglied des Herrenhauſes auf
Lebenszeit ernannt. Nicht lange vor ſeiner Amts
niederlegung hatte ſich Herr v. Schelling einer eigen
artigen Aufmerkſamkeit des Kaiſers zu erfreuen gehabt
er erhielt nämlich das Bild des Monarchen mit der
Unterſchrift: Nemo impune me lacessit (Keiner reizt
mich ungeſtraft). Herrn v. Schelling iſt bei ſeiner
Entlaſſung nicht, wie es ſonſt vielfach üblich iſt, der
Rang eines Staatsminiſters belaſſen worden.

(Zum erſten Sekretärbeider deutſchen
Botſchaft in Konſtantinopel iſt der bisherige
Botſchaftsrat bei der Botſchaft in St. Petersburg,
Dr. jur, v. Miquel, und zu deſſen Nachfolger der
bisherige zweite Sekretär bei der Botſchaft in Paris,
Legationsrat Graf v. Mirbach-Harff, ernannt
worden.

on einem Brief des Deutſchen
Kaiſers an die Königin Wilhelmina von
Holland,) der beim Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen
Krieges die Befeſtigung der holländiſchen Häfen gegen
England gefordert haben ſollte, hatte unlängſt das
Blatt „Vaderland“ Mitteilung gebracht, die wir ſofort
mit großem Mißtrauen aufgenommen haben. Wie
jetzt das „Reuterſche Bureau“ aus beſter Quelle er
fährt, iſt weder beim Ausbruch des ruſſiſch
japaniſchen Krieges noch ſonſt im Laufe des Jahres
1904 ein Brief des Deutſchen Kaiſers Gegenſtand
einer Unterhaltung zwiſchen der Königin von Holland
und dem Doktor Kuyper geweſen. Alle daran ge
knüpften Kommentare und ganz beſonders ſoweit ſie
dieſe Angelegenheit mit dem Nordſeeabkommen
in Zuſammenhang bringen an welchen Zuſammen
hang in diplomatiſchen Kreiſen übrigens niemand ge
glaubt hat ſind demnach ohne jeden Wert.

Gei der Beratung der Reichsfinanz
reform) im Reichstag wird, nach der „Kreuzztg.
Staatsſekretär Sy do w die Einleitungsrede halten,
doch werde erwartet, daß auch der Reichskanzler in die
Debatte eingreift.

er Spionage- Prozeß gegen
Moehring und Genoſſen) begann am Montag
vor dem Reichsgericht in Leipzig. Das Gericht
beſchloß nach dem Antrag des Reichsanwalts Nagel
den Ausſchluß der Offentlichkeit während der ganzen
Dauer der Verhandlung wegen Gefährdung der Staats
ſicherheit. Der Angeklagte Moehring iſt ſo ſchwer
ne daß ein Arzt zu der Verhandlung hinzugezogen
wurde.

Revolverattentat im Reichsgericht
zu Leipzig.

über ein Revolverattentat, das Montag nach
mittag a3 Uhr im Sitzungsſaale des 4. Zivilſenats des
Reichsgerichts verübt wurde, berichten die L. N N. fol
gendes: Unter dem Vorſitze des Reichsgerichtsrates Velt
mann tagte geſtern der 4 Zivilſenat. Die Tagesordnung
war eine ziemlich umfangreiche. An vorletzter Stelle der
Tagesordnung ſtand ein Erbſchaftsprozeß, in dem der am
18. Oktober 1867 in Steglitz geborene, in Wilmersdorf bei
Berlin lebende Kaufmann Oswald Albert Bernhard
Groſſer Reviſionskläger war. Die Streitſumme betrug
178 000 Mk. Groſſer hatte ſeinen Prozeß in allen drei
Jnſtanzen, zuletzt beim Landgericht Berlin 3, verloren.
Das Reichsgericht war ſeine letzte Hoffnung. Groſſer kam
geſtern vormittag zum Reichsgericht und wartete auf
ſeinen Termin. Er war elegant gekleidet und machte
durchaus nicht den Eindruck, als ob er irgend etwas
Schlimmes im Schilde führte. Er folgte ſeiner
Verhandlung mit regem Jntereſſe und konnte
es kaum erwarten, bis die Entſcheidung über ſein
Schickſal fiel. Als kurz nach 23 Uhr der Senat
eintrat, ging Groſſer an die Barriere vor, um das
Urteil zu hören. Es lautete auf Verwerfung der
Reviſion. Und nun geſchah das Unerhörte. Groſſer
ſchwankte etwas zurück. Die Senatsmitglieder ſchenkten
dem Manne weiter keine Beachtung, da ſie der Meinung
waren, daß ſich Groſſer nun aus dem Sitzungsſaale ent
ferne. Da krachten in ganz kurzen Jntervallen, faſt ſalven
artig, 10Revolverſchüſſe. Groſſer ſtand mit geſpreizten
Beinen mitten im Sitzungsſaal und hielt in ſeiner Rechten
einen großen und in ſeiner Linken einen kleinen Revolver.
Auf ihren hohen Lehnſtühlen ſaßen die Richter, ſtarr ihre
Blicke auf den Mörder gerichtet, keine Minute ſicher, ob ſie
nicht von dem tödlichen Blei getroffen würden. Der Reichs
gerichtsrat Maenner ſchien die Gefahr von Anfang an
bemerkt zu haben. Er hatte ſich von ſeinem Platze erhoben,
ging vor den Richtertiſch und ſank plötzlich zu Boden,
es war ihm eine Revolverkugel in die Bruſt ge
drungen. Am rechten Ende des Richtertiſches lag der
Rechnungsrat, Kanzleiſekretär Straßburg, der Proto
kollant war, in ſeinem Blute. Er hatte eine tödliche
Kugelin den Leib bekommen.

Gellende Hilferufe der Richter, ein Bote war bei
der Urteilsverkündung nicht im Saale anweſend, wie:
Hilfe, Boten, veraulaßte den Mörder Groſſer, die Waffen
wegzuwerfen und aus dem Saale zu entfliehen. Er eilte
die Gänge entlang. Durch die Schüſſe und Hilferufe
alarmiert, kamen von allen Seiten Boten und Beamte des
Reichsgerichts, und die Jagd auf den Wütenden begann.
Waffen hatte Groſſer nicht mehr, und ſo war er bald über
wältigt. Als man ihn dingfeſt gemacht hatte, wußte er
nur zu ſagen: „Wenn ſie einem die Ehre nehmen Die
inzwiſchen verſtändigte Polizei brachte den Verbrecher ſo
fort ins Gefängnis. Traurig und ſchauerlich ſah es in
dem friedlichen Sitzungsſaale, der nur Zivilprozeſſen dient,
aus. Reichsgerichtsrat Maenner lag am Boden in ſeinem
Blute und gab keinen Laut von ſich. Der Gerichtsarzt
Dr. Thümmler war in einer anderen Sache im Hauſe an
weſend, er eilte ſchleunigſt an die Mordſtätte. Reichs
gerichtsrat Maenner erholte ſich allmählich, die Wunde
war nur eine, wenn auch ſchmerzhafte, ſo doch leichte

Ve zte, dem R d Wdurchlöchert waren, konnte nterſtützur
und verlangte nach Hauſe gebracht zu werden. Von z
tief ergriffenen Kollegen geleitet, wurde Rat Maenner zu
einer Droſchke begleitet, hineingehoben und in ſeine
Mozartſtraße 8 gelegene Wohnung überführt. Das Be
finden des Verletzten war am Abend den Umſtänden nach
gut. Der plötzliche Schrecken hatte viel zu der Ohnmacht
des nicht mehr jungen Rates beigetragen.

Der Rechnungsrat Straßburg war tot. Uber
und über mit Blut bedeckt, bot der beliebte und ausgezeichnet
qualifizierte Beamte einen erbarmungswürdigen Anblick
Alle Verſuche, den in Ausübung ſeines ernſten Berufes
gefallenen Beamten wieder ins Leben zurückzurufen, waren
erfolglos. Die Kugel, oder ſollten es mehrere geweſen
ſein, müſſen im Körper des Unglücklichen geradezu ver
heerend gewirkt haben. Die Leiche wurde in gerichtliche
Obhut genommen. Die Mitglieder des 4. Zivilſenates
verließen tieferſchüttert die entweihte Stätte der Themis.
Ein Glück im Unglück muß es genannt werden, daß nur
zwei Kugeln däs Ziel erreichten, da Groſſer die Waffen
direkt auf die Mitglieder des Gerichts richtete
Die ganze Beamtenſchaft des Gerichts iſt in heller Auf
regung, ſie kann es gar nicht faſſen, daß eine ſolche Tat bei
einem Zivilprozeß paſſieren kann.

Vermischtes.
*(Vom Jubiläum der Leobſchützer Huſaren.)

Die hundertjährige Jubelfeier des Huſarenregiments Graf
Goetzen (2. Schleſiſchen) Nr. 6 nahm, wie aus Leobſchütz
gemeldet wird, am Sonnabend mit Zapfenſtreich und
Fackelzug ihren Anfang. Als Ehrengäſte waren erſchienen
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen Mei
ningen, Oberpräſident Graf von Zedlitz und Trützſchler,
als Vertreter des Kaiſers Generalfeldmarſchall Graf von
Haeſeler. Sonntag morgen fand großes Wecken, Gottes
dienſt und um 11 Uhr Regimentsappell ſtatt, bei dem der
Regimentskommandeur Oberſtleutnant von Sydow zwei
kaiſerliche Kabinettsorders verlas, durch die dem Kom
mandeur die Krone zum Roten Adlerorden und dem
Regiment die Säkular-Fahnenbänder verliehen wurden.
Auf dem Rathausplatz wurde dann ein Denkmal des
Grafen Goehen enthüllt. Auf einem von der Stadt
Leobſchütz auf dem Rathaus gegebenen Frühſtück über
reichte der Bürgermeiſter dem Kommandeur eine Ehren
gabe von 2000 Mark zu deſſen freier Verfügung.

(Generalmajor Philippvon Frank.) Jm
Alter von beinahe 103 Jahren iſt am Sonntag vormittag
um 10 Uhr der Generalmajor a. D. von Frank in ſeiner
Wohnung Kantſtraße 148 zu Eharlottenburg nach nur ein
tägigem Krankenlager ſanft entſchlafen Es iſt gewiß
noch in Erinnerung, wie er an ſeinem hundertſten Geburts
tage am 30. November 1905 und an ſeinem achtzigjährigen
Offiziersjubiläum am 4. März 1906 durch den Kaiſer ge
ehrt wurde. Philipp von Franuk wurde am 30. November
1805 auf einem engliſchen Schiffe das ſich auf der Heim
fahrt von Jamaika nach England befand, geboren. Sein
Vater (Hannoveraner) war engliſcher Rittmeiſter, ſeine
Mutter eine Engländerin.
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zu billigen Preiſen bei

fheödor kreſtan Aehuntt

Anzeigen.
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Farnilienngchrichten,
Danksagung.,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme anläßlich des Hinſcheidens meines
lieben Sohnes ſage ich allen im Namen
der Hinterbliebenen meinen innigſten Dank.

Frau W. Pohlenz
2 Wohnungen, Preis 200 Met., zu o

mieten und 1 Januar 1909 zu beziehen.
Näheres Poſtnraße 6, Hof.

Ein gut möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten
B. Vogoel, Lauchſtedterſtraße, im Laden.
Freund. möbſ. Immer
mit Penſion zu vermieten

Weisenfelferſtraße 27.
Wur I. Dezeinber ſucht veſſerer Herr

möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett. Offerten unter A I8
an die Erped. d. Bl. erbeten.

gtädlt.

im 56. Lebensjahre

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach langen schweren
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Tochter,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

erhardt
geb. Weiss

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der tieftrauernde Gatte Curt Ehberhardt,

Merseburg, den 17. November 1908.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr Von der Kapelle des

Frau

Friedhofes aus statt.

Schlafſtelle
gr. Ritterſtraße 3.

Eine Fuhre Haferſpren
verkauft

Gustav Händler. Neumarkt 54.
Fast neue Spieidose,

offen

„Kaliope“, mit 8 Platten, billig zu ver e
Rsoſental 16, 1 Tr. Skaufen Zu erfr.

Bayrisches
Edeltannen Reisig

hofe O RSehr ſchöne Reſte für

Puppen- Kleider
ühlemann.

laubsäge- Muiasquay

h

in vorzüglicher Ware und ver-
schiscenen Stärken

empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlung, Fl. Ritterſtr.

Kollabbnhrie

Marken hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg. Slgrube.

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich Se
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bacler, München,
Kurflirſtenſtraße 40 a.

J. aufseher
S pevpörden un Frivg e

zum Decken gibt ab auf dem ſtädt. Fried-

S

O

e e

Merseburg, den
In tiefer Trauer

Es ist mir unmöglich, für die so unendlich
vielen Beweise herzlicher und lHebevoller An-
teilnahme, die ich beim Begräbnis unserer
unvergesslichen teuren Entschlafenen em-
pfangen habe, jeclem persönlich zu danken.
Ich bitte, meinen innigsten Dank vwur auf
diesem Wege entgegenzunehmen mit der Ver-
sicherung, dass djes alles meinem so tief be-
Kümmerten Herzen überaus Wohlgetan hat.

16. November 1908,

Paul immer.

Preis Sprung-Rätſel.
n ſtroftenſ gen keit und J füh- J sind J Por- J (Gder;

Mo- der nenKunst an Sraſtvon San ne.über an lich Aus rung die träts
Wer die riehtige Lösung sofort unter Beifügang einer
BPhotographie, auch Gruppenbild, aus welchem auch einzelne Personen
herausgenommen werden Können, einsendet, erhält eine

lehensconhre Vergr
in Bildgrösse 3545 eom J als Preis gratis. W

Ich garantiere dafür, dass jede eingesandte Photographie mit

össerun

Vergröss erung wieder in Besitz des Einsenders gelangt.
Ich wünsche nur, meine tadellosen Vergrösserungen in den weitesten

Kreisen bekannt zu machen, um dadurch von den gläcklichen Gewinnern
durch Empfehlung meiner Porträts in Bekanntenkreisen entschädigt zu
werden.

INE BERLIVZ Sch
Halle a. S.

Hochachtungsvoll

H. Same,
Moderne Kunstanstalt, Magdeburg, Stephansbrücke 20.
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001,
Telephon 3428.
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PFranzösiseh?
Konversation, Grammatik, Literatur, Lautlehre, Handelskorrespondenz.

Am Donnerstag den 19. November werden Anweldungen für Kurse im
französischen und englischen im Vorsaal von Müllers Hotel (Rülke) von
6--7 und 8-9 Uhr enotgegengen mmen

Dir. A. Sonpiron, D. S. C, Oftficier d Académie.

Proben n emnn?
Engliseh?

M Gravier-
für Lötevet an Zinn, Blech, Messing,

G

S
ſtattfindenden

O

Wilh. Rössner,
Zinngießermeiſter, Oelgrube 35.

und Reparatur Werkstatt

Kupfer usw, sauber u, halthbar.

Zur Unterſtützung der bei Hamm
verunglückten Vergleute.

scitation
Mittwoch den 25. Nov.

abends S Uhr
im Saale von „Rülkes HotelJ. Ern Acder den deuen

Numerierte Karten zu 1 Mark, un
I numerierte zu 50 Pf. in der Buchhandlung

von Fr. Stollberg. Paſtor De ius.
Sachses Restaurant
Donnerstag den 19. d. M.

Kirmess,
Stadt Teipzig.

Zu meiner am Donnerstag den 19. er.

rn
lade ergebenſt ein.

Priectrieh Grosse
Kretschmers Restauration.

Donnerstag

S S ehlgehtefest.
Donnerstagpr. hausſchlachlene Vurſt

riedrich Rödlel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

Kinderloſes Ehepaar, Beamter, wünſcht
12 Kinder, Knaben oder Mädchen, die
hieſige Schulen beſuchen, in

ensfom
zu nehmen. Freundliche liebevolle Be
handlung zugeſichert. Gefl. Anfragen
werden unter „Penſion“
d. Bl. erbeten.

Suche für meine neueingerichtete Brot
und Weißbäckerei einen

jüngeren Gesellen,
Block. Niederbeung.

Fücht. Lokomotinührer,
der ſchon im Abraumbetrieb tätig war,
kann ſich melden eAbraumbetrieb Benna,

Bergmann Bauführer.

Dienſtmädchen
in Janitar geſucht Delgruve 9 I.

an die Exped.

und franko verſandt.

Leipzigerſtraße 89, 90, 91.

Der illuſtr. WeihnachtsPracht Katalog des älteſten und größten
Spielwarenhauſes der Provinz iſt erſchienen und wird auf Wunſch gratis

C. F. Ritter, Halle a. 8.,
Gegründet 1859.

W Jede Beſtellung wird gewiſſenhaft ausgeführt.

Gumn warenhans

Grahneis,

fur DTabretts bon 20 Pf. an,
Gotthardtſtraße

für Schränke von 40 Pf. an, Nr. 20
für Kommoden von 70 Pf. an,
für Tiſche von 90 Pf. an. Mitglied des Rabatt

Auf ſämtlich Weren 5 Proz Rabatt. Sparvereins.

beſeitigt überraſchend
ſchnell und ſicher

Aufgeſprungene Hände
Obermehers HerbaSeife

Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Park per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.



Kleiderstoffe,
Seidenstoffe, sammete, Besatzartikel,
Leinen und Baum wollwaren, Tisch-
und Bettwäsche, Leibwäsche, Normal-
Unterkleider, Jagdwesten, Walkjacken,

Barchendhemden.

Pelzvaren,
Kolliers, Muffen, Baretts, Handschuhe,
Strärwpke, Strickwolle, Tücher, Kapotten,
Sehürzen, Sohirme, Korsetts, Tapisserie-
Artikel, Herren Wäsche, Krawatten,

Taschentücher

Donnerstag den 19. d. H.
beginnt der

Zu Gesehenken geeignete Artikel sind in allen Abteilungen

zu sehr billig
zum Verkauf gestellt,

alle a. S,,
gr. Ulrichstrasse 22, 23, 24.

Damenkonfektion,

Jacketts, Paletots, Kimonos, Abend-
mäntel, Kostümröcke, Blusen, Kleider,

Morgenröcke, Matinees,
Unterröcke, Knaben- und NMädohben-

Garderoben

en Preisen

hardinen,
Teppiche, Möbelstoffe, Portieren, Läufer-

zeuge, Felle, Fellvorlagen,
Fenstermantel, Stepp-, Sohlaf- und Bett-
decken, Bettstellen, Tuche und

Buckskins.

in denen nurAn diesem SINGERSchild sind die
Läden

erkennbar, verkauftWerden.

Singer Co. Nähmaschinen A.-G,
Merseburg, Markt 12.

Nähmaschinen

S

für ſämtliche garnierte

Damen, Mädchen und Kinder
hüte.

arie
und 0 Merker und H. Sachse,

Kl. Kitterstrasse
itglied des

Küller Nachfl.
erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von

leitung umſonſt durch

N mit mindeſtens 2 Schaufenſtern, an allerbeſter Geſchäftslage, zu mieten geſucht.
I Es wollen ſich auch ſolche Hauseigentümer melden, die Häuſer an dieſer Lage
beſitzen und bereit ſind, durch Umbau ein Geſchäftslokal herzuſtellen. Alle

J Zuſchriften wolle man unter S V 283 an Ann Exped. Rich. Gründler, SS Halle a. S. richten.

R Kämme feuerrot.
z Eierpreiſen mit dem Nährſalz füttern

zur Feler des Totensonnta t
am 22. We be abends s Uhr.

Das Königliche Seminar.
Programm mit Text 60 Pf. (im hohen Chor), 30 Pf.

(Schiff) vorher in der Stolibergschen BRuehhandimvg,

Bürger- Verein
Süd und Weſt“.

Donnerstag den 19. November S Uhr abends e
im Saale der Reichskronear Hundertjahrfeier der Einführung der Städteorduung

Mitglieder-Verſammlung.
Tages-Ordnung:

Verleſung der Niederſchrift der letzten Verſammlung.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Vortrag des Stadtverordneten Herrn Rechts
anwalt Herzfeld aus Halle a. S. über die
Städteordnung.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorstand
W intereier

Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagüt“. An
Walther Bergmmaänn, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten
Mit Mißtrauen beſtellte vor 5 Wochen eine Probeſendung Nagut und heute be

telle ich voll Vertrauen 2 Zentner obigen Futters. Hatte 6 Hennen ſepariert und ge
nau nach Vorſchrift gefüttert. Jch muß Jhnen mitteilen, daß die 6 Hühner mehr
legen als die 16 anderen Jungtiere; ihr Gefieder iſt glatt und glänzend und die

Jch möchte nun alle meine Tiere, wenigſtens jetzt bei den hohen

Geflügelzuchtſtation des Landkreiſes Sonn, Roisdorf, den 26. Nov. 06.
W. Brandenburg-

S Känoſſſche kühne domden eſc
VUwmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

W ül
Scehmerzloses TZahnziehen, Mässige Preise.

Merseburg, Markt 19.Maier 9 Gegenüber dem Ratskeller.

Hierzu 2 Beilagen.



e

Srste Beilage.
Zur Lehrerbeſoldungs-Geſetzvorlage

wird der „Saaleztg.“ aus Halleſchen Lehrerkreiſen ge
ſchrieben:

In dem Berichte Aus derLehrerkommiſſion
des Landtags“ in der Abend Nummer (536) der
„SaaleZeitung“ iſt eine Außerung des Vertreters des
Kultusminiſteriums angeführt, wonach ſchon nach
den Sätzen der Regierung die (von den Lehrern
gewünſchte) Gleich ſtellung mit den Regie
rungsſekretären erreicht ſei. Ein Regierungs
ſekretär beziehe fortan in 40 Jahren 133000, ein
Lehrer 131000 Mk.“

Schon ein oberflächlicher Vergleich der beiderſeitigen
Gehaltsſkalen muß auch beim Unkundigſten die größten
Zweifel an die Richtigkeit dieſer Behauptung erwecken:
Die Sekretäre (Klaſſe 21 b) ſollen nach der Regierungs

vorlage in 7 3 Jahren von 2100 auf 4500 Mark
ſteigen; die Lehrer dagegen ſollen in 9 3 Jahren
1350--3150 Mk. erhalten. Dabei iſt freilich zu
berückſichtigen, einerſeits, daß die Lehrer gewöhnlich
ſchon mit dem 21. oder 22. Lebensjahre ins Amt
kommen, andererſeits aber worauf immer wieder
hingewieſen werden muß daß ſie in den erſten vier
Dienſtjahren nur von 1350 1080 Mk. beziehen
und das Höchſtgehalt von 3150 Mk. erſt nach 31
Dienſtjahren, alſo im 52. oder 53. Lebensjahre erreichen.

Wenn man hiernach die in 40 Dienſtjahren bezogene
Gehaltsſumme zieht, ſo ergibt ſich:

4 1080 Mk. 4320 Mk.

3 40504650
5 250
5 850
6450
7 050
7 650
8250
8850

der vom Vertreter des Kultusminiſteriums
hl von 131000 Mk. ergibt ſich alſo ein

Behauptun
der Lehrer

chlägt,
utiger

fentlichkeit die
kommen laſſen muß,

J

Zu den Vegmtenbeſoldungsvorlagen.

Die „L. C.“ erhält folgende Zuſchrift: Die Be
e ne für die Reichsbeamtenſt bezüglich der Unterbeamten eine enge Anlehnung
an die preußiſche Vorlage. Auch hier beginnen die
Sätze mit 1000 1200 Mk. erreichbar in 18 Dienſt
jahren. Zulagen von 30 und 40 Mk. von 3 zu 3
Jahren ſind kaum diskutabel. Was ſoll dieſer Aufſtieg
für eine Familie bedeuten Der Unterbeamte wird
mit ſolchen Sätzen zum Proletarier. Jm Staats
intereſſe kann das wahrlich nicht liegen. Auf dieſen
genannten niedrigſten Sätzen ſtehen z. B. 24 000 Unter
beamte der Reichspoſt, die das Gehalt allerdings
in 12 Jahren erreichen. Uber 20000 Familien werden
der kindermordenden Hausinduſtrie ausgeliefert.
Ahnlich liegt es mit den Gehältern der Poſtſchaffner:
1100--1600 Mk. ſollen in Zukunft 45 686 Beamte
in 21 Dienſtjahren erreichen. Auch das ſind rund
40000 Familien. Es iſt eine ſehr ernſte Aufgabe für
die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft, eine Erhöhung
dieſer Sätze zu erreichen. 1200 1800 Mk. an dieſer
Stelle und 1100-1400 Mk. an jener ſollten ſich
durchſetzen laſſen. Dringend reformbedürftig iſt auch
der Wohnungsgeld zuſchuß für Unterbe
amte. Man ſollte prinzipiell daran feſthalten, daß
der Unterbeamte des Wohnungsgeldzuſchuſſes für
mittlere Beamte erhalte, wie das teilweiſe früher der
Fall war. Die Forderungen der Unterbeamten der

ſich vergegenwärtigt, daß beiſpielsweiſe Poſt und
Telegraphengehilfinnen, alſo ledige Damen, 1300 bis
1800 Mk. erhalten (was an ſich natürlich nicht be
mängelt, im Gegenteil gern begrüßt werden ſoll).

e

Dsautsch las w do
(Der plötzliche Tod des Chefs des

Militärkabinetts des Grafen Hülſen
Häſeler, hat die Bedeutung eines Menetekel mitten
in der feſtesfrohen Stimmung zu Donaueſchingen.
Das Schickſal hat nicht gewollt, ſchreibt die B. C.“,
daß man oben jubilierte und fröhlichem Waidwerk
oblag, während unten die Politiker und das Volk in
Sorgen und Not ſich verzehren. Auf die am Dienstag
in Berlin erfolgende Entſcheidung in der Reichs
kanzler- Frage dürfte das Hinſcheiden des Grafen
HülſenHäſeler nicht ohne Einfluß bleiben. Es iſt an
zunehmen, daß angeſichts dieſes Schickſalsſchlages dem
Kaiſer eine Trennung von ſeinem erſten Berater ſehr
ſchwer werden wird und daß er jeht eher bereit ſei, ge
wiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, die Bülow dem Ver
nehmen nach energiſch von dem kaiſerlichen Herrn
fordern wird. Die Durchſetzung ſolcher Forderungen
würde einen immerhin erfreulichen Fortſchritt der
konſtitutionellen Idee bedeuten. Der Tod des Chefs
des Militärkabinetts ſollte aber auch fernerhin für die
Parteien der Linken den Anlaß geben, die alte gerecht
fertigte Forderung des Liberalismus aufs neue mit
Kraft zu erheben Loslöſung des Militärkabinetts aus
der freien Verfügung des Kaiſers und Unterſtellung
dieſes ungemein einflußreichen Jnſtituts unter die
Verwaltung des Kriegsminiſters und damit unter die
Kontrolle des Reichstages. Die Erfüllung dieſer
Forderung gehört auch mit zu den konſtitutionellen
Garantien, deren Erfüllung im Intereſſe einer
Einſchränkung des perſönkichen Regimes verlangt
werden muß.

(Aber das „Fazit der Reichstags
debatte“) ſpricht ſich der liberale bayeriſche Landtags
abgeordnete Dr. Günther, einer der Führer der
dortigen Freiſinnigen, im, Fortſchritt recht optimiſtiſch
aus, wie folgt: „Selbſt der größte Peſſimiſt wird ein
räumen müſſen, daß, ſeit unſerer Volksvertretung ſich
der Sache angenommen, eine Beſſerung der Sachlage
erzielt worden iſt. Und zwar nach zwei Richtungen
hin Die noch immer herumſpuckende Lehre vom
beſchränkten Untertanenverſtand, an die
im Stillen auch noch manch ſich liberal nennender
glaubte, hat einen irreparablen, einen tödlichen Stoß
erlitten. Und die Furcht vor dem parlamenta
riſchen Regiment hat jedenfalls eine beträchtliche
Abſchwächung erfahren; jetzt wird man ſeltener die
berühmten Redensarten hören, daß man in Deutſch
land den wenig wahren Leitſatz, „der Monarch herrſcht,
aber regiert nicht“, als unanwendbar bezeichnen müſſe.
Die Nation iſt in ihrem Prozeſſe des Mündig
werdens in wenigen Tagen um ein ſtattliches
Stück vorwärts geſchritten. Und ſo trägt ſchließ
lich jedwedes Ubel ſein Korrektiv in ſich ſelbſt
Das klingt, und zwar aus dem Munde eines ſehr weit
links ſtehenden Mannes, anders und iſt wohl zu
treffender als die trüben Außerungen darüber, daß
es doch wieder nur ein „Hornburger Schießen ge

weſen ſei. eSchwere Beleidigungen gegen die
Handlungsgehilfen) hat ſich die ſozial
demokratiſche „Märkiſche Volsſtimme“ in
ihrer Nummer 214 erlaubt. Sie ſchreibt da von
einer Berufsgruppe, deren äußerer Schein dem inneren
Sein nicht entſpricht, nämlich dem „Ellenreiter und
Kaufmannsſtand“. Sie teilt mit, daß die „armen
Schlucker und Koofmichs“ die Behörden um Schutz
„anſchnorren“, daß den „traurigen Helden“ derartige
„Mätzchen“ aber nichts helfen. Angeſichts der miß
lichen Lohnverhältniſſe der „ſchnorrenden deutſchen
Kaufmannsjünglein“, dieſer „ſchmalbäckigen Steh-
kragenproletarier“, wünſcht die „Märkiſche Volks
ſtimme“ weiterhin „Solchen Leuten können die
Speiſewirtſchaften ſchon 10 Prozent auf das Mittag
eſſen einräumen, damit ſie mit ihren paar Kröten an
fünf Tagen am Monat den Noblen ſpielen können.

Hier kommt ſo recht einmal die wahre Ge
finnung der Sozialdemokraten gegen die Handels
gehilfen zum Ausdruck. Man wird danach beurteilen

Genoſſen für die Angeſtellten des Kaufmannsſtandes
gemeint iſt.

Volks wirtschaftliches.
Die Einfuhrvon Erzeugniſſen dermettallurgiſchen Jnduſtrie Deutſchlands nach

Rußland (von Metallwaren, Maſchinen, Automobilen)
iſt im Jahre 1907 weiter zurückgegangen, wie ein
Bericht des kaiſerlichen Konfulats in Moskau konſtatiert.

Poſt erſcheinen dann um ſo gerechtfertigter, wenn man

können, wie aufrichtig die angebliche Fürſorge der

wWittwoch den 18 November 1808.

wird ausdrücklich hervorgehoben, „Einwirkungen des
neuen Zolltarifs in dieſem Rückgang unverkenn
bar zum Ausdruck. Die Zahl der Artikel, die infolge
der hohen Zölle nicht mehr eingeführt werden können,
mehrt fich. Während ſich früher der Konkurrenzkampf der
ruſſiſchen Jnduſtrie mit der ausländiſchen hauptſächlich
auf die ſchweren, verhältnismäßig billigen Artikel be
ſchränkte, werden neuerdings in Polen, aber auch in Zentral
rußland, teils von der Fabrikinduſtrie, teils aber guch von
der Hausinduſtrie, ſchon recht gute Werkzeuge und kleinere
Hilfsmaſchinen hergeſtellt, die früher ausſchließlich aus dem
Auslande, beſonders aus Deutſchland bezogen
wurden, z. B. kleinere Bohrmaſchinen, Zangen, Schrauben
ſchlüſſek, Hämmer, einfache Bohrer u. dergl.“ Die
Wirkungen unſerer „nationalen Wirtſchaftspolitit“ zeigen
ſich hier wieder einmal draſtiſch: Schwächung der deutſchen,
Belebung der ausländiſchen Induſtrie

Der Landesverein der preußiſchen Volks
ſchullehrinnen hielt am Sonntag im Berliner Lehrer
vereinshaus eine außerordentliche Generalver-
ſammlung ab, in der zu dem Lehrerbeſoldungs
geſetz Stellung genommen wurde. An poſitiven
Forderungen wurden folgende aufgeſtellt: 1. Das im
Geſetzentwurfe vorgeſehene Grundgehalt werde erhöht und
ſei für Lehrer und Lehrinnen gleich. 2. Die Alterszulagen
der Lehrerinnen dürfen nicht nur 80 Prozent der
Alterszulagen der Lehrer betragen und find ſo zu
regeln, daß in den jüngeren Dienſtjahren höhere Alters
zulagen gewährt werden, und daß ſie eher einſetzen,
um zu einer früheren Erreichung des Höchſtgehaltes zu
führen. 3. Beſtimmungen der Vorlage über die Ortszu
lagen mögen dahin abgeändert werden, daß alle Gemeinden
berechtigt ſeien, ſie zu gewähren, daß ihre obere Grenze
nicht feſtgelegt werde, daß die Summe des Grundgehalts
und der Ortszulage an keinem Ort hinter dem ſetzt ge
zahlten Grundgehalt zurückbleibt, und daß die Lehrerin
nicht unter 80 Proz. der Ortszulage des Lehrers erhalte.
4. Die Miersentſchädigung für Lehrer und Lehrerin ſei
gleich. Sollte dieſer Grundſatz nicht angenommen werden,
ſo fordern wir: die Mietsentſchädigung möge ſo be
meſſen ſein, daß ſie auch jedem unverhelrateten Lehrer
und jeder Lehrerin die Führung eines eigenen Haus
ſtandes ermögliche die Mietsentſchädigung der
Lehrerin darf nicht unter 80 Proz. von der des verhei
rateten Lehrers beineſſen ſein und nie weniger
betragen als die des unverheirateten Lehrexs. 5. Die
Dienſtzeit der Lehrer und Lehrerinnen, die von Privat
ſchulen an öffentliche Schulen übergehen, muß voll zur
Anrechnung kommen. 6. Jn das Lehrerbeſoldungsgeſetz
mögen Beſtimmungen aufgenommen werden über die
Dauer der einſtweiligen Anſtellung und die Zahl der
Stunden, die als volle Beſchäftigung zu gelten haben. Die
Dauer der einſtweiligen Anſtellung möge vier Jahre nicht
überſchreiten.“

NJn den Beſtimmungen über die Beſchlag
nahme des Lohnes und Gehalts von Angeſtellten
und Arbeitern wird nicht nur von den Angeſtellten, ſondern
auch von verſchiedenen Handelskorporationen eine
Aude rung verlangt. Die jetzt herrſchende Norm, daß
nur ein Einkommen von 1500 Mk. vor dem Zugriff der
Gläubiger geſchützt bleibt, wird als veraltet angeſehen, da
das Geld inzwiſchen einen viel geringeren Wert erhalten
hat. Das Beſtreben geht deshalb dahin, entweder den
pfandfreien Betrag des Einkommens über 1500 Mk. zu
erhöhen, oder das 1500 Mk. überſteigende Einkommen nur
zum Teil zur Pfändung heranzuziehen.

NA Amerikaniſche Schutzzöllner an der
Arbeit. Die Vertreter der Farbſtoff- und Jarben
induſtrie haben, wie aus Waſhington berichtet wird, vor
dem Tarifkomitee eine zehnprozentige Erhöhung des Jolles
auf Farben und Farbſtoffe, ſowie eine Anzahl von Roh-
ſtoffen zollfreie Einfuhr befürwortet.

Provinz und Amgegend.
F Eilenburg, 16. Nov. Die Stadtverordn ten

genehmigten die vom Magiſtrate mit der Staats
regierung über „Herverlegung eines Lehrer
ſeminars“ abgeſchloſſenen Verträge. Die Bau
koſten für das Seminar ſind auf 270000 Mk. ver
anſchlagt. Der Tilgungsplan ſieht eine jährliche
Ausgabe von 15 000 Mk. vor. Für den Seminarbau
wird eine Anleihe von 300000 Mk. bewilligt. Als
Anſtaltsmiete für den Staat ſind 5000 Mk. zugrunde
gelegt. Als Bauplatz wurde ein Teil der Pfingſtwieſe
öſtlich der Röberſtraße zwiſchen Realgymnaſium,
Altersaſyl und Kranoldſtraße feſtgeſetzt. 1910 ſollen
bereits mehrere Klaſſen in einem Teile des Neubaues
untergebracht und 1911 das ganze Gebäude bezogen

werden.
Magdeburg, 16. Nov. Das Ergebnis der

viertägigen Wahl von 5 Stadtverordneten der dritten
Abteilung in der Altſtadt war eine Stichwahl zwiſchen
der Liſte des neuen Wahlverbandes und der der Sozial
demokraten. In der Stichwahl werden jedoch die
bürgerlichen Kandidaten, die unter der Führung der
im Mieterverein organiſierten Beamten im Gegenſatz
zu den bürgerlichen Kandidaten der alten Gruppen
aufgeſtellt wurden, Sieger bleiben. In den Vorſtädten
Sudenburg und Neuſtadt blieben auch diesmal die
Kandidaten der Sozialdemokraten Sieger. In
Salzwedel ließ ſich der 16 jährige Schloſſerlehrling
Rehfeld in der Nähe einer Wärterbude, bei der ſein
Vater Dienſte als Weichenſteller verrichtete, von einem
Eiſenbahnzug überfahren.

PSonneberg, 16. Nov. Jm Meininger Land-
tage lehnten ſämtliche bürgerlichen Parteien den
ſozialdemokratiſchen Antkrag, die Domänenein-



künfte des Herzogs von Meiningen teilweiſe
zu kaſſieren und der Staatskaſſe zuzuführen, ab.

FHelbra, 16. Nov. Geſtern morgen gegen
3 Uhr entſtand, vermutlich zuerſt im Keſſelhauſe der
Wohlhauptſchen Bautiſchlerei und Möbelfabrik hier
ſelbſt aus noch unaufgeklärter Urſache ein größeres
Schadenfener, das in kurzer Zeit die ge
ſamten Fabrikräume ſowie die angrenzenden
Nebengebäude mit allen Vorräten in Aſche
legte. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren
gelang es trotz herſchenden ſtarken Oſtwindes, das
weitere Umſichgreifen des verheerenden Elements zu
verhindern. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden
iſt beträchtlich. 140 Arbeiter ſind brotlos. Stark
in Mitleidenſchaft gezogen wurden auch die Hinter
gebäude der Ortliesſchen Bäckerei

F. Altenburg, 16. Nov. Bei der Erſatzwahl ſür
das Stadtverordnetenkollegium ſiegten die Sozial
demokraten. Dadurch haben die Sozialdemokraten
8 Sitze errungen, denen 28 bürgerliche gegenüberſtehen.

F Koburg, 16. Nov. Der Landtag des Herzog
tums Koburg genehmigte für die Staatsbeamten bis
zu 3000 Mk. Gehalt eine Teuerungszulage von
100 Mk. und für die Staatsarbeiter eine Teuerungs-
zulage von 50 Mk.

FLeipzig, 16. Nov. Die geſamten Einnahmen
der Stadt Leipzig im Jahre 1907 betrugen nach der
ſoeben veröffentlichten Hauptrechnung 40627 802,29
Mark, die Ausgaben 39 967 122,47 Mk, ſo daß ein
Uberſchuß von 660680,82 Mk. verblieb. Der Kaſſen
beſtand ultimo Dezember 1907 betrug 2837 344,43
Mark, nach Abzug der bereits bewilligten Ausgaben
verblieb für 1908 ein verfügbarer Kaſſenbeſtand von
2304156,77 Mk. das ſind 474 408,80 Mk. mehr
verfügbare Mittel als im Jahre 1907.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. November 1908

Bußtag. Jn ernſterer Stimmung noch als
ſonſt begeht in dieſem Jahre das deutſche Volk den
Bußtag. Selten wohl hat ſein Himmel ſo voller
Wolken gehangen, wie jetzt. Feinde ringsum. Kberall
umgeben uns Haß und Neid und ſpähen begierig, wo
ſie uns können Schaden tun, ja womöglich vernichten.
Und die wenigen Freunde, die wir noch hatten, die
ſind mißtrauiſch gegen uns geworden, als ob man ſich
auf unſere Ehrlichkeit und Bundestreue nicht verlaſſen
könnte. Doch dieſe Gewitterwolken am Horizont
ſchreckeun uns nicht. Unſer ſtarkes kriegesbereites Heer
iſt ein Blitzableiter, der hoffentlich unſer Haus vor
allen Gefahren ſchützen wird. Viel bedenklicher iſt,
was im Innern des Volkes ſich regt, tiefe Verſtimmung
über ſo manches Vorkommnis der Vergangenheit, ge
ringes oder gar kein Vertrauen auf Beſſerung in der
Zukunft. Nicht nur zum Spott unſerer äußeren
Feinde ſind wir geworden, auch die im Innern
triumphieren wie immer, ſo auch diesmal, über Schaden
ind Schande des Vaterlandes. Da iſt es freilich
leicht, mit Steinen auf die zu werfen, die mit Weisheit,
Feſtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit hätten manches
traurige Geſchehnis verhindern ſollen, oder gar noch
höher hinauf zu treffen. Mag da vieles, ja vielleicht
noch mehr, als bekannt iſt, gefehlt und geſündigt worden
ſein, entlaſtet das uns, das Volk, von einer Mitſchuld
Dürfen wir uns hinter die Verantwortlichkeit eines
Einzigen verſtecken, wo jeder von uns mit verantwort
lich iſt Wäre es ſo weit gekommen, wenn wir Männer
geweſen wären, die auch vor Königsthronen nicht
zittern, Chriſten, die Gott mehr fürchten als Menſchen
Wie hat doch im Deutſchen Reiche Kriecherei und
Servilismus überhand genommen! Wer hat noch
den Mut eigner Meinung und wer duldet eine ſolche
bei ſeinen Untergebenen? Jm Beamten wie im Ar
beiterſtande kann man eine ſolche oft nur um den Preis
der Exiſtenz bewahren. Wer ſich aber ſelbſt zum
Sklaven erniedrigt, darf der ſich wundern, daß man ihn
als Sklaven verachtet? Und das alles wäre nicht
möglich geweſen, wenn unſer Volk mutiger und ehrlicher
geweſen wäre, wenn es nicht oft geſchwiegen hätte, wo
es hätte reden ſollen, und geſchwiegen, wo dies
Schweigen eindrucksvoller geweſen wäre, als lange
Reden. Darum ſei es fern von uns, phariſäiſch andre
zu richten, wir wollen vielmehr heute an die eigne
Bruſt ſchlagen und Buße tun für die Volksſünde, die
auf uns laſtet, und an der jeder ſeinen Anteil hat.
Offene freie Männer wollen wir ſein, die aus ihrem
Herzen keine Mördergrube machen. Den Schaden
aber nach Kräften wieder gut zu machen, der Deutſch
land wiederfahren iſt, die verloren gegangene Achtung
wieder zu gewinnen, der Welt trotzallem das Bild der
Einigkeit zeigen und doch treu halten zu dem, der
dennoch unſer Kaiſer, unſeres Volkes Stolz und Ehre
iſt und ſein ſoll, das iſt die Aufgabe, die dem deutſchen
patriotiſchen Manne jetzt geſtellt iſt und zu der wir um
ſo ſtärker ſein werden, je gründlicher wir uns in dem
Bade der Buße und Selbſterkenntnis gereinigt haben.
Schon daß der Fehler erkannt worden iſt, daß man
ſich nicht geſcheut hat, den Finger auf die Wunde zu
legen, daß unſer Volk in dieſen ſchweren Tagen eines

Sinnes geweſen iſt, darf als ein gutes Zeicheu gelten.
Viel iſt verloren, aber nicht alles. Noch kann alles
wieder gut gemacht werden. Der Riß wird heilen, die
Verſtimmung wird ſchwinden, die verlorene Achtung
wird wiedergewonnen werden, wenn Fürſt und Volk
einig ſind in dem aufrichtigen Beſtreben, die eignen
Rechte zu wahren, aber auch fremde Rechte zu achten,
von dem andern treue Pflichterfüllung zu verlangen,
aber auch ſelbſt die eigne Pflicht zu vollbringen, dem
Kaiſer zu geben, was des Kaiſers, aber auch dem Volke,
was des Volkes iſt, und alle zuſammen, in jedem
Stande und Berufe, auf jeder Bildungsſtufe und in
jeder Vermögenslage, in jedem Alter und Geſchlecht
neben der Pflicht des Deutſchen auch die Pflicht des
Ehriſten zu erfüllen, nämlich Gott zu geben, was
Gottes iſt und ihm nicht ungeſtraft vorenthalten wird,
ein reines, frommes Herz voll Liebe und Vertrauen
Dann wird dieſer Bußtag unſerem Volke ein Segens-
tag werden.

Für die Hinterbliebenen der in Hamm
verunglückten Bergleute ſandten ferner Bei
träge: Herr Uhrmacher Jahn 3 Mk., Ungenannt
I Mk. Herr Stadtrat Blankenburg 10 Mk. Herr
Lehrer Klee 2 Mk. Herr W. 10 Mk. Ungenannt 50 Pf.,
die ſtädt. Beamten 15,65 Mk., Ungenannt 2 Mk. Herr
Landesſekr. A. B. 2 Mk Herr Fbkt. Franz Paul Wirth
10 Mk. Herr Franz Hippe 5 Mk. A. W. und E. W.
3 Mk. Weitere Spenden für die ſchwergeprüften
Hinterbliebenen werden gern entgegengenommen.

Im Tivoli feierte am Sonnabend den 14. d. M.
der Verein Merſeburg des Bundes Deutſcher
Militäranwärter ſein 7. Stiftungsfeſt.
Nachdem das Feſt durch einige muſikaliſche Weiſen
der Houskapelle des Vereins eingeleitet worden war,
ergriff der 1. Vorſitzende das Wort zu einer Anſprache,
in der er nach Begrüßung der ſehr zahlreich er
ſchienenen Gäſte und Kameraden zunächſt des
Bundes Ehrenvorſitzenden, des Herrn Generalmajors
z. D. von Kloeden gedachte und ihn als eifrigen
Förderer der Beſtrebungen des Bundes feierte. Unter
Hinweis auf den Ernſt der gegenwärtigen Zeit gipfelten

die weiteren Ausführungen des Redners in der an alle
Kameraden gerichteten Mahnung, den Satzungen des
Bundes getreu neben der Kameradſchaft vor allem
auch die Liebe zu Kaiſer und Reich zu pflegen und als
alte Soldaten jederzeit unentwegt und geſchloſſen zum
oberſten Kriegsherrn zu ſtehen. Jm Anſchluß an das
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und das Kaiſerliche
Haus, in das die Rede ausklang und in welches alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten, wurde von letzteren

der 1. Vers der Kaiſerhymne geſungen. Die nun
folgenden Muſikpiecen der Hauskapelle waren durch
weg Glanzleiſtungen, beſonders lobend verdient jedoch
die geradezu meiſterhafte Wiedergabe der Fantaſie aus
Donizettis Oper „Die Regimentstochter“ hervorge
hoben zu werden. Zwei von der vorzüglich geſchulten
Sängerabteilung geſungene Männerchöre, ſowie zwei
Duette gleichfalls von Kameraden ſehr ſchön geſungen,
ernteten ebenſo reichen Beifall, wie mehrere Couplets,
mit denen ein Kamerad die Anweſenden erfreute. Einen
würdigen Abſchluß fand der 1. Teil des ſehr geſchickt
zuſammengeſtellten Programms mit der Aufführung
des Luſtſpiels „Ein Huſarenſtreich“; ſämtliche Mit
wirkende, die am Schluſſe des Stücks durch langan
haltenden Beifall für ihr ſchönes Spiel belohnt wurden,
waren ohne Ausnahme ihrer Rolle in jeder Hinſicht
gewachſen. Der hierauf als 2. Teil des Programms
folgende Ball hielt die Feſtteilnehmer bis zur frühen
Morgenſtunde zuſammen. Allen Teilnehmern wird
ſicherlich das vorzüglich arrangierte ſchöne Feſt, bei
dem der kameradſchaftliche Geiſt ſo recht zur Geltung
kam, noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Das am Sonntag auf dem großen Exerzierplatze
zum Austrag gekommene Verbandswettſpiel
zwiſchen der J. Mannſchaft des Weißenfelſer Fußball
Elubs „Preußen“ und der I. Mannſchaft des hieſigen
Ballſpiel- Clubs „Preußen“ nahm einen ſehr ſcharfen
Verlauf und endete mit dem knappen aber wohlver-
dienten Siege der Merſeburger mit 4:3, Halbzeit 4:0,
die ſich damit 2 weitere Punkte ſicherten. Am heutigen
Bußtag ſpielt „Preußen I gegen „Britannia II“-
Halle und darf man auf einen ſpannenden Kampf ge
faßt ſein. Das Spiel beginnt 3 Uhr.

Der Bürgerverein „Süd und Weſt“ hält
am Donnerstag abend in der Reichskrone aus Anlaß
der Hundertjahrfeierder preußiſchen
Städteordnung eine Mitgliederverſammlung ab,
in der Herr Rechtsanwalt Herzfeld- Halle a. S.
einen Vortrag über die Städteordnung halten wird.
(Siehe Jnſerat in heutiger Nr.)

Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Belgien mit ſeinen intereſſanten Hauptſtädten
Brüſſel, Antwerpen, Lüttich, ſowie den berühmten
Seebädern Oſtende, Spaa, Blankenberghe uſw. wird
dem Beſucher des Panorama in dieſer Woche in
ganz vorzüglichen Anſichten geboten. Einen überaus
freundlichen Eindruck machen auch die übrigen Städte
bilder und die prächtigen Schlöſſer Belgiens. Für
unſere Schuljugend wird namentlich das Schlacht
feld von Waterloo intereſſant ſein ſowie auch die
luſtigen Strandſzenen in den Badeorten. Empfehlens-

wert iſt der Beſuch des Panoramas auch diesmal
wieder.

Unterrichtskurſe für Franzöſiſch und
Engliſch. Die Berlitßz- Schule zu Halle a. S.
die unter der bewährten Leitung des Herrn Direktor
Soupiron einen großen Aufſchwung genommen hat
und in beſtändigem Wachſen iſt, hat mehreren Anfragen
folgend beſchloſſen, an 2 Tagen der Woche in Merſe

burg Kurſe für Franzöſiſch und Engliſch
einzurichten. Der Unterricht, der auch für Anfänger
nur in der fremden Sprache gegeben wird, umſchließt
nicht nur Konverſation, ſondern auch gründliche Unter
weiſung in Grammatik, Literatur und Lautlehre. Be
ſondere Kurſe finden zur Vorbereitung von fremdſprach
lichem Examen ſtatt, auch werden auf Wunſch Kurſe
zur Weiterbildung für Lehrer und Lehrerinnen ein
gerichtet. Der Unterricht wird einzeln oder in Gruppen
erteilt. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die
BerlitzSchule zum erſten Male Kurſe hier am Orte
einrichtet. Herr Direktor Soupiron wird am Donners
tag den 19. d. M. Anmeldungen im Vorſaal des
Hotels Müller (Rülke) von 6--7 und 8—9 entgegen
nehmen. (Siehe Jnſerat.)

Der Geſangverein „Lyra“ beging am Sonntag
abend im „Tivoli“ die Feier ſeines 30. Stiftungsfeſtes
durch Konzert, Theater und Ball. Die von Mitgliedern
und Gäſten ſehr zahlreich beſuchte Feier wurde von unſerer
Stadtkapelle mit zwei klangvollen Orcheſterſätzen eröffnet,
worauf die wirkungsvolle Nummer „Schier 30 Jahre biſt
du alt folgte. Viel Effekt machte das lebende Bild, das
die Gegenwart und Zukunft des Vereins darſtellte, ſowie
die Pflege des Volksliedes in ſeinen verſchiedenen Formen,
als Kriegslied, Liebeslied uſw. Jm Hintergrunde ſtand
die Schar der Sänger mit der Fahne in der Mitte, in der
Mitte des Vordergrundes repräſentierten muſizierende
Knaben und Mädchen die Zukunft des Vereins. Rechts
und links von ihnen ſtanden die Perſonen und Gruppen,
die die Pflege des Volksliedes ſymboliſterten. Darauf
nahm die geſamte Sängerſchar auf der Bühne Aufſtellung,
und Herr Rothe hielt im Auftrag des Vereins eine kurze
Anſprache, in welcher er die Verſammelten begrüßte und
herzlich willkommen hieß und ſich über die Bedeutung der
Geſangvereine verbreitete. Auch die „Lyra“ arbeitet aus
allen Kräften mit an der Pflege edlen Geſanges, ſpeziell
des deutſchen Volksliedes. Mit der Mahnung an die Mit
glieder, feft und treu zum Verein zu halten, ſchloß der Herr
Redner. Die Sänger aber bekräſtigten ihren Entſchluß der
Treue durch das Singen des markigen Sängerſpruches.
An dieſen Akt ſchloß ſich eine Ehrung des Vereins ſeitens
der Frauen, die dem Verein zu ſeinem Ehrentage einen
ſtattlichen, mit dem Vereinszeichen, der Lyra, geſchmückten
Notenſchrank ſtifteten. Eine Deputation, als deren
Sprecherin Frau Henkel fungierte, widmete mit den
beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen des Vereins den
Sängern das koſtbare Geſchenk, die mit Dankesworten den
Schrank übernahmen und auf die Vereinsdamen ein drei
faches harmoniſches Hoch ausbrachten. Darauf ſetzten
Chordarbietungen mit dem kraftvollen LiedMännergeſ S e e W er
„Precioſa“ von C. M. v. Weber leitete ſtimmungsvoll
hinüber zu dem romantiſchen Chor „Sommerabend“ von
Bohl. Jn innigen zarten Farben malt der Chor das
Herabſinken der Nacht auf die müde Welt, die überall
Gottesfrieden verbreitet. Namentlich der 2. Teil iſt reich
an Tonmalereien, die durch das Orcheſter, beſonders durch
das Streichquartett und das arpeggierende Klavier charak
teriſtiſch herausgearbeitet werden. Der nicht leichte Chor
hinterließ einen ſtarken Eindruck. Von ſanftem, elegiſchem
Charakter war auch das recht wirkungsvoll geſungene
Doppelquartett „Die Schwalben ziehen und die Schwäne“
von Legler. Eine effektvolle Nummer war die Darſtellung
von Volksliedern in Marmorgruppen nach Otto Fiſcher
Die vier Mitwirkenden verſinnbildlichten durch charakte
riſtiſche, oft recht plaſtiſch wirkende Stellungen folgende
acht Volkslieder: Muß ich denn, Ein Sträußchen am Hute,
Jm Krug zum grünen Kranze, Lindenwirtin, Du, du liegſt
mir am Herzen, Mädle ruck, ruck, Wohl auf noch getrunken
und Grad aus dem Wirtshaus, während hinter den Kuliſſen
in diskreter Weiſe die Melodie des betreffenden Liedes er
klang. Die Darſteller ernteten lebhaſten Beifall. Friſch
und klar erklang das letzte Chorlied mit Orcheſterbegleitung
„Ein luſtig Zechen“ von Hauberger. Die letzte Nummer,
„Eine Generalprobe zum 30. Stiftungsfeſt“, ein muſi
taliſcher Scherz von Ernſt Simon, vereinigte ſämtliche
Sänger noch einmal auf der Bühne. Das Stück wurde ſo
flott und kebensvoll durchgeführt, daß der Verein auf dieſe
Wiedergabe ſtolz ſein kann, wie überhaupt das ganze
Stiftungsfeſt als wohlgelungen zu bezeichnen iſt. Ein
Ball bildete den letzten Teil des Feſtes, auf das der Verein
und ſein Dirigent mit Befriedigung zurückblicken können.

Das erſte Symphonie- Konzert des Leipziger
Winderſtein-Orcheſters, das am Montag abend im „Tivoli“
ſtattfand, begann mit der hier ſelten gehörten Ouvertüre
zur Oper „Euryanthe“ von C. M. von Weber, die durch die
Winderſteiner eine überzeugende Wiedergabe erfuhr. Jhr
Schwung und Feuer, ihr ritterlicher Glanz und ihre minnig
liche Verzückung, ihr Schwertergeklirr und ihr ſüßes Liebes
geflüſter fanden beredten Ausdruck. Die Ouvertüre ſetzt
ſich aus Stellen der Oper zuſammen. Die entſprechenden
Worte ſchien das Orcheſter auf den Lippen zu tragen. Hier
glaubte man „Jch bau' auf Gott und meine Euryanthe“,
dort „O Seligkeit, ich faß dich kaum aus dem Munde der
Jnſtrumente zu vernehmen. Das geiſterhafte Pianiſſimo
in dem die Geheimniſſe eines Grabes verratenden Satze
durchſchauerte förmlich den Hörer. R. Schumann, deſſen
Symphonie in Odur die Hauptnummer des Konzertes
bildete, iſt als Symphoniker ſehr verſchieden beurteilt
worden. Während treue Verehrer ſeiner Zeit ihn geradezu
den Erben Beethovens nannten, hat ein Dirigent wie Felix
Weingartner des Tondichters Fähigkeit, orcheſtral denken
und ſchreiben zu können, ſehr in Frage gezogen. Aber
gerade die C dur Symphonie wird man nicht zu niedrig
bewerten dürfen, denn ſie enthält große Schönheiten, zu
denen namentlich das herrliche Adagio mit ſeinem ſeelen
vollen Geſange gehört. Der erſte Satz läßt allerdings den
großen ſymphoniſchen Zug etwas vermiſſen. Ungleich be
deutender iſt das Scherzo angelegt mit ſeinem derben, faſt
möchte man ſagen burſchikoſen Humor. Das Adagio iſt
eine Jnſpiration voll zarteſter Schwärmerei und Jnnigkeit.
Weniger eindringlich iſt wieder der letzte Satz, doch iſt er
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reich an kühnen Kombinationen. Herr Kapellmeiſter
Winderſtein hatte die Symphonie ſehr gewiſſen
haft einſtudiert. Alle Gruppen des Orcocheſters
ſchloſſen ſich zu einer feſten Einheit zuſammen, und
da auch die nötige Ausdruckstiefe erreicht wurde,
ſo gelang dieSymphoni ausgezeichnete. Es war ein Leben
und Schwung, eine Hingabe und Wärme in der Wieder
gabe, die der Symphonie zu einer abgeklärten Geſtaltung
verhalfen. Der 2. Teil brachte zuerſt das Konzert E-moll
für Violine mit Orcheſter von F. Mendelsſohn, geſpielt von
Herrn Konzertmeiſter Johann Ruinen. Das Konzert
gehört zu den bedeutendſten Solowerken für Violine, es iſt
eine durch und durch poeſievolle Kompoſition. Herr Ruinen
ſpielte das Werk mit äußerſter Delikateſſe und feiner
Detaillierung. Seine Technik iſt vortrefflich durchgebildet,
ſein Ton klingt immer rund und edel. Dieſe Vorzüge ließen
die herrliche Muſik in heller Leuchtkraft erſtrahlen, umſo
mehr da das Orcheſter mit Zuverläſſigkeit und Diskretion
die Begleitung ausführte. Die Hörer dankten dem Künſtler
durch reichen Beifall. Ein poetiſcher Hauch lag auch über
dem LohengrinVorſpiel von R. Wagner. Mit welcher
Zartheit ſetzten die Geigen in höchſter Höhe und reinſter
Harmonie ein, bis ſich das Klangleben nach und nach den
übrigen Jnſtrumenten mitteilte, mit der zunehmenden Tiefe
immer irdiſcher ward, bis nach der mächtigen triumphieren
den Steigerung der Abſtieg ſchnell erfolgte. Die letzte
Nummer, die Ouvertüre „Römiſcher Karneval von Berlioz
iſt ein farbenprächtiges Gemälde. Die Orcheſtrierung iſt
glänzend und der Rhythmus prickelnd. Die teils luftigen,
teils geiftreichen und auch ſentimentalen Stimmungen ſind
znuſikaliſch fein durchgeführt, und da die Wiedergabe auf
kluge Steigerung bedacht war und dem flotten, flüſſigen
Leben des Werkes Geſtalt und Farbe lieh, ſo wurde die
Ouvertüre ein glänzender Abſchluß des Konzertes.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe
8 Schafſtädt, 14. Nov. Mit Hinſicht auf das

neue Handwerkergeſetz iſt hier am 10. November ein
Meiſterkurſus mit 26 Teilnehmern eröffnet worden.
Hr ſoll za. 60 Stunden umfaſſen. Kurſusleiter iſt
Eerr Rektor Jähnig hierſelbſt.

S Lauchſtedt, 14. Nov. Eine „Gewerbe
bank für Lauchſtedt und Umgegend iſt hier
gegründet worden. Dieſe Kreditgenoſſeuſchaft, die eine
Anregung der Handwerkskammer in die Praxis über
ſetzt, hat den Zweck, die für das Gewerbe und die
Wirtſchaft der Mitglieder nötigen Geldmittel zu be
ſchaffen und zu verwalten. Es iſt dieſer ſelbſtändige
Zuſammenſchluß vieler Handwerker nur mit Freuden
zu begrüßen und es iſt zu wünſchen, daß die viel
verſprechende Einrichtung recht ſegensreich für die
Mitglieder werden möge.

Vor 100 Jahren, am 16. November 1808, fand
a Bairakdar (Fahnenträger), der türkiſche

ſir ſeinen Tod, ein Mann, der ſeiner Zeit
geſchritten war und kein Verſtändnis für die von ihm

g n Reformen fand. Von armen Eltern abſtammend,
hatte er ſich durch Glück und Tapferkeit emporgearbeitet
und focht kapfer gegen die Ruſſen. Sein Ziel war die
Abſchaffung der unglücklichen JanitſcharenWirtſchaft,
unter welcher je nach Bedarf ein Sultan beſeitigt und ein
anderer an deſſen Stelle geſetzt wurde. Wirklich gelang
es Muſtafa, die Janitſcharen in ihrer Herrſchaft zu
beſchränken, aber bei einem Aufſtand des Pöbels, der
Geiſtlichkeit und der Janitſcharen fand er in ſeinem vom
Pöbel angezündeten Palaſt ſeinen Tod, indem er fich ſelbſt
in die Luft ſprengte.

Wetterwarte,
18. Nov. Ziemlich trübes, erheblich wärmeres (Tau)

Wetter mit leichten Regenfällen und ſtärkeren Winden
aus SW. bis W. 19. Nov. Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe aufheiterndes, mildes Wetter, keine oder ge
ringe Regenfälle.

2ÄÜ. woDie Grubenkataſtrophe in Weſtfalen.
Die von der Regierung nach der Unglücksſtätte entſandten

Regierungsvertreter ſind ebenſo, wie der Handels
miniſter ſelbſt, wieder in Berlin eingetroffen und haben
bereits heute mit der Sichtung des Materials über das
Unglück begonnen Jm Handelsminiſterium geht die Anſicht
dahin, daß das Unglück infolge plötz lichen Aus
ſtrömens großer Gasmengen eingetreten ſein dürfte.
Die tatſächliche Urſache der Kataſtrophe wird wohl niemals
mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden können, da von den
Uberlebenden ſich niemand des Moments des Beginns er
innern kann. Das Handelsminiſterium iſt bereits heute zu
einer Sitzung zuſammengetreten, um feſtzulegen, welche
Antwort die Regierung auf die Jnterpellation im
Reichstage am kommenden Freitag geben ſoll. Jeden
falls iſt ſicher, daß ſeitens des Miniſteriums die ſtrengſte
Unterſuchung eingeleitet werden wird. Das geht ſchon
daraus hervor, daß bereits die Staatsanwa ltſchaft
die Sache in die Hand genommen hat. Der Handelsminiſter
Delbrück wird am kommenden Donnerstag oder Freitag,
wenn die Interpellation im Reichstag zur Verhandlung
kommt, keinen leichten Stand haben, da die parlamenta
riſchen Kreiſe über den Miniſter deshalb ſehr ungehalten
find, daß er ſchon in Unterredungen am Sonnabend gewiſſer
maßen ein abſchließendes Urteil über die Kataſtrophe gefällt
hat. Das Zentrum wird im Reichstag bei dieſer Gelegen
heit darüber Auskunft verlangen, welche Maßnahmen die
Reichsregierung ergreifen will, um den Wünſchen der
Arbeiterſchaft betreffs Arbeiterſchutzes und Reichsberg
geſetzgebung nachzukommen Prinz Eitel Friedrich
wird in ſeinem Sonderbericht an den Kaiſer über
e Eindrücke bei der Unglücksgrube beſonders die

orderungen der Arbeiter nach einem Reichsber ggeſetz
ſeinem Vater dringend vorſtellen.

Verſammlnug der Bergarbeiter.
Hamm, 16. Nov. Geſtern abend fand in Bockum eine

Verſammlung der Bergarbeiter ſtatt, die von allen Ver
bänden einberufen war. Die ſtark beſuchte Verſammlung
nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „Die Verſamm

Geheimrats Meißner über das Maſſenunglück zur Kenntnis,
die nichts weiter als eine Reinwaſchung der Zeche und ihrer
Verwaltung ſein ſollen. Die Schuld der Kataſtrophe liegt
an den Mißſtänden, die ſich in Radbod mit der Zeit an
häuften. Die Verſammlung proteſtiert gegen die Be
ſchönigungen des Miniſters und der ihm unterſtellten Be
amten. Solche Außerungen ſind dazu angetan, den letzten
Reſt. von Vertrauen zu der Regierung und der Bergbehörde
ſchwinden zu laſſen. Die Verſammlung verlangt mit aller
Gntſchiedenheit die Einführung von Arbeiterkontrolleuren,
eines Reichsberggeſetzes und eines beſſeren Bergarbeiter
ſchutzes, damit Maſſenunglücke im Bergbau eine Ein
ſchränkung erfahren. e

Ein Trauergottesdienſt
für die bei dem Grubenungliſck umgekommenen Perſonen
fand Sonntag vormittag in den proteſtantiſchen Kirchen
von Hamm ſtatt. Beſonders ergreifend geſtaltete ſich
dieſer in den Gemeinden Hövel und Bockum, den beiden
Gemeinden, die von dem Unglück am meiſten betroffen
ſind. Hunderte ſchwarzgekleideter Frauen und Kinder
wurden, geſtützt von ihren männlichen Angehörigen, zur
Kirche geleitet. Das Wehklagen und Weinen der Hinter
bliebenen war tief erſchütternd. Ein feierliches Requiem
wurde Montag früh in der Pfarrkirche in Hövel durch
den Biſchof v. Dingelſtad aus Münſter zelebriert. Hierauf
rüſtete man ſich zur Leichenbeſtattung. Jm ganzen
wurden 36 verunglückte Bergleute vom Zechenplatze
aus beerdigt. Gegen 11 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug
nach dem Kirchhof der Kolonie Hövel in Bewegung, an
der Spitze die Abteilungen der Knappen und Kriegervereine
mit ihren Abzeichen und Fahnen. Fünf Muſikkapellen
waren im Zuge verteilt. Nach den Vereinen folgten eine
Abteilung Schulkinder und darauf die Vertreter der Zechen,
an ihrer Spitze der Generaldirektor derſelben, ſodann die
Vertreter der Behörden. Es nahmen am Zuge ferner teil
der Vorſitzende der Siebener-Kommiſſton, Eſſer; den
Vertretern der Zechen folgte die Geiſtlich keit beider
Konfeſſionen im Ornat. Auf dem Friedhofe wurden die
36 Särge in ein großes Maſſengrab reihenweiſe nieder
geſetzt, wobei ſich ergreifende Szenen abſpielten. Am
Grabe erwartete der Biſchof von Münſter den Leichen
kondukt. Der katholiſche Pfarrer von Bochum hielt eine
Anſprache, in der er die Hinterbliebenen auf den Troſt des
Glaubens hinwies. Nach ihm ſprach der Generalſuperin
tendent der Provinz Weſtfalen, Zoellner, über die Worte
Jeſaias 45 „Fürwahr, du biſt ein verborgener Gott, du
Gott Jsraels“ und ſodann der Superinlendent von Hamm
Nölle am Grabe der Verunglückten. Mit Geſang ſchloß
die Feier, an der viele Tauſende teilgenommen hatten.

Die Beerdigungskoſten werden von der Geſellſchaft ge
tragen. Zur Beerdigung waren anweſend in Vertretung
des Oberpräſidenten, Regierungspräſident v. Geſcher aus
Münſter, ferner der Landeshauptmann von Weſtfalen Dr.
Hammerſchmidt t 8

Beileidskundgebungen.
Reichskanzler Fürſt Bülow hat dem Generaldirektor

Janſſon ein Beileidstelegramm geſandt. Der König
von Sachſen hat ſeine Teilnahme an dem ſchweren
Grubenunglück in Hamm in einem Telegramm an den
Kaiſer zum Ausdruck gebracht ebenſo ſind vom Auslande
her viele Kundgebungen des Mitgefühls von hochgeſtellten
Perſonen und Korporationen eingelaufen.

Der Prvinzialverein vom Roten Kreuz und der
Vaterländiſche Frauenverein von Weſtfalen
haben mit ihren Zweigvereinen gemeinſam eine Hilfs-
aktion für die Hinterbliebenen und die verünglückten
Vergleute eingeleitet. Sammelſtelle iſt die königliche
Seehandlung, Berlin, Markgrafenſtraße 46 a, und das
Bankhaus F. E. Krauſe, Leipziger Straße 45. Der
Sauerländiſche Gebirgsverein, Abteilung
Berlin, bittet, ihm zum Zweck der Ubermittlung an die
Hinterbliebenen der Opfer des Grubenunglücks Geld,
Nahrungsmittel, Kleidungsſtücke uſw. zuſenden zu wollen.
Gaben nimmt entgegen: Herr Bauraut Gerlach, Haupt
ſtraße 163. Weiter wird über Hilfsaktionen berichtet
Köln, 16. Nov. Die Sammlungen der Köln. Ztg. für die
Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod Verunglückten
haben bis heute abend über 85,000 Markt ergeben.
Hannover, 16. Nov. Die hieſigen Zeitungen veröffent
lichen Aufrufe zu Sammlungen anläßlich des Gruben-
unglücks bei Hamm. Die Continental Caoutchouc und
GuttaperchaCompagny ſpendete 2000 Mark, die Hanno-
verſche Bank 600 M., das Bankhaus Ephraim Meyer
u. Söhne 600 Mk. Das Deutſche Theater veranſtaltete
eine Wohltätigkeitsvorſtelling. Hakle a. S., 16. Nov.
Die ſtädtiſchen Vehörden bewilligten heute abend 3000 Mk.
für die Opfer der Grubenkataſtrophe bei Hamm. Ham-
burg, 16. Nov. Unter dem Vorſitz des Handelskammer
präſidenten Max Schinckel hat ſich hier ein großes Komitee
gebildet, das zu Spenden zur Unterſtützung der Hinter
e der Opfer des Grubenunglücks in Radbod auf
ordert.

*GStreichhölzer in Kinderhand.) Die Ehefrau
eines Anſichtskartenhändlers in Chemnitz ließ Montag
mittag ihre zwei Kinder, ein öjähriges Mädchen und einen
anderthalbjährigen Kuaben allein Bei ihrer Rückkehr
ſtand die Wohnung in Flammen. Das Mädchen lag
mit ſchweren Brandwunden bedeckt, am Boden und ſtarb
alsbald. Der Knabe blieb unverletzt. Die Kinder hatten
mit Streichhölzern geſpielt und die Gardinen an
gezündet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Nov. (H. T. B) Nach

einer dem Berliner Lokalanzeiger von zu
verläſſiger Seite zugegangenen Meldung
hat der Kaiſer nach einem ausführlichen
Vortrag des Reichskanzlers ſich deſſen Auf
faſſung durchaus angeſchloſſen und den vom
Fürſten Bülow nnterbreiteten Vorſchlägen
für die weitere Behandlung der zur Er-
örterung gelangten Fragen zugeſtimmt.
Damit iſt das Verbleiben des Reichs
kanzlers Fürſt Bülow im Amte geſichert.

Berlin, 17. Nov. Eine von 7000 Brauern und
Gaſtwirten beſuchte Verſammlung erhob Proteſt

lung nimmt die Außerungen des Handelsminiſters und des

Wien, 17. Nov. Militäriſche Vorkeh
rungen gegen Serbien und Montenegro
ſtehen unmittelbar bevor. Begründet werden ſie
damit, daß die Grenzbevölkerung ſich in einer hoch
gradigen Nervoſität befinde und militäriſchen Schutz
verlange.

Hamm, 17. Nov. Wie die Verwaltung der Zeche
Radbod nunmehr feſtgeſtellt hat, waren in der Un
glücksnacht angefahren 380 Arbeiter und
ſechs Beamte. Es wurden getötet oder ſtarben in
den Krankenanſtalten 40 Perſonen. Die Zahl der
unverletzt zutage Geförderten beträgt 17; in den
Krankenhäuſern liegen zurzeit noch 25. Somit ſind
noch in der Grube 303 Bergleute.

Konſtantinopel, 17. Nov. Jn der heutigen
Sitzung erklärten die bulgariſchen Delegierten, Bul
garien ſei nicht nur gewillt, für die Eiſenbahnen zu
bezahlen, ſondern wolle innerhalb von 38 Jahren auch
den oſtrumeliſchen Tribut tilgen. Die türkiſchen Dele
gierten gaben darauf die Erklärung ab, daß die
Türkei damit nicht zufriedengeſtellt ſei. Sie
wolle die Fragen des bulgariſchen Tributs ſowie der
Teilnahme an der Dette publique und die Frage des
Hoheitsrechts vor die Konferenz der Großmächte
bringen; auch erkenne ſie nicht das vulgariſche
Exarchat in Mazedonien an. Damit ſind die wich
tigſten Streitfragen unerledigt. Der bis 1946 zu
tilgende Tribut wird auf jährlich 14000 türkiſche
Pfund berechnet, die Schuld Bulgariens für die Bahn
ſtrecke Vacarel-Belowa auf 1 750 000 Frank und für
die oſtrumeliſche Bahn auf 100 000000 Frank, wo
von 70000000 an die Geſellſchaft und 30000 000

an die Türkei fallen ſollen.
Peking, 17. Nov. Tie Nachricht vom Tode

der Kaiſerinwitwe beſtätigt ſich. Die Kaiſerin
Yedonala, die Gattin des verſtorbenen Kaiſers
Kwanghſü, ſoll ebenfalls tot ſein. Der An
drang der Chineſen an die kleinen Banken
iſt ſehr groß. Militär und Polizei halten Ordnung
und Ruhe überall aufrecht. Der Prinzregent Tſchun
iſt zum Statthalter des Reiches ernannt worden.

Tſingtau, 17. Nov. Die Nachricht vom Tode
der KaiſerinWitwe ruft hier große Erregung
hervor. Dieſe wird durch das unter den Chineſen von
Tſingtau und Schantung umlaufende Gerücht über
einen Giftmord und einem damit im Zuſammen
hange ſtehenden Staatsſtreich geſteigert. Die
Bevölkerung des Schutzgebietes iſt außerordentlich un
ruhig. Die Europäer ſind, auch falls Unruhen
entſtehen ſollten, hier nicht gefährdet. Der Handel
ſtagniert vorläufig. Der Panzerkreuzer „Fürſt Bis
marck“ gibt vorausſichtlich ſeine geplante Reiſe nach
dem Süden auf. Der hier auf Urlaub weilende
Legationsrat von Mutius reiſt morgen nach
Peking ab.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 16. November. Die Stimmung des Getreide

marktes war heute vorwiegend luſtlos, da von den Aus
landsbörſen keine Anregungen vorlagen. Weizen und
Roggen zogen auf die anhaltend kalte Witterung etwas
im Preiſe an, die Umſätze bewegten ſich jedoch in engen
Grenzen. Auch Hafer und Mais notierten bei ſtillem Ge
ſchäft etwas höher. Rüböl lag wenig verändert
Wetter kalt.

Weizen lok. inl. 204,00-207,00 Mk., Nov. Mk.
Des 200 50-209,25 209,50 Mit. Mat 215,25—-216,50 bis
214,75 Mk. Feſt.

Roggen tot. inl. 171,00-172,50 Mk. Nov. Mk
Dez. 176 00-175,75 176.00 Mr. Mat 185,00 Mk Feſt.

Hafer fein 176,00 1838,00 Mk., do. mitt. 170.00
175,00 Mk. do. gering fret Wagen und ab Bahn 166
bis 169.00 M.. Nov Se Mk. Dez. 165,75 166,50
bis 166 25 M Man 168,75-169,60 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 178,00 bie
186,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Okt. Mark.
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75-—28,75 Mk. Stil
Roggenmehl Nr. O und 1 21,60-23,60 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko 67 80 Mk., Okt. 58,90 Mk. Des 67,20

87,30—67,20 M. Still.
Gerſte inl. leicht 156,00 168,00 Me., do. ſchwer fee

Wagen u. ab Bahn 169.00--18400 Mr. do. ruß. re
Wagen leichte 14400 147,00 Mk. ſchwere 148,00-152. 00
Mark, amerikan. M

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 190,00-195,
Mark, do. do. fein 194,00 200,00 M. do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 1200 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 16,00
bis 12,00 Mk.
M a Sgenktrete netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 12,25

ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 16. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
663 Rinder, und zwar 2)8 Ochſen, 51 Kalben, 280 Kühe
129 Bullen; 262 Kälber; 725 Stück Schafvieh; 2224 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3874 Tiere Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T 83
II 77. III 68, IV. V Koalben und Kühe, Qual.
178, II 74. III 66, IV 68, V 48; Büllen, Qual. I 69, I 64,
III s9, V V Schweine, Aual.: I 70, II 66, M 68,
I 62, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 50,
III 39, V V. Schafe, Qual. i 41, II 36, III 25,
IV. V. Verkauf 514 Rinder und zwar: 166
Ochſen, 44 Kalben, 200 Kühe, 104 Bullen, 262 Kälber, 505
Schafe, 2080 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweinegegen die Erhöhung der Bierſteuer.
mittelmäßig.



In das Handelsregiſter A Nr. 168 betr.
die Firma „Farbwerk gelbe Erde, Merſe
burg“ Leberl und Schönlicht, offene
Handelsgeſellſchaft in Merſeburg iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
die Firma iſt erloſchen

Merſeburg, den 12. November 1908.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 4.

Herrſchaftliche Ctage
zut vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen. Näheres Oberaltenburg G, Hof.
1 kleine Stube mit kleinem Kämmerchen

an einzelne Frau für
12 Taler zu vermieten Unte gltenburg 45

Junger Mann ſucht
Gut möbliertes Zimmer.

Offerten mit Preisangabe unter 4 I 100
an die Exped d Bl.

ev Gzur 1. Stelle (mündelſicher) bei 4
Zinſen per jetzt oder 1. Januar 608 geſucht.
Offerten unfer W I an die Erved. d. Bl.
Ene Violine mit Kaſten u 2 Bogen

billig zu verkaufen. Daſelbſt ſind auch
Z Küchenröhren, wie neu, billig zu ver
kaufen Annenſtr 33, vart.Ausgekammes Damen
kauft H. Preseha, Roßmarkt.

Hühneraugen
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſte
Mittel der Gegenwart. a. Doſe 50 Pf.

EentralDrogert Rioeh. Kwpper

Wer
ſich oder ſeine Kinder von

Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatarrh, Krampf und 8
Keuchhuſten be reien will,kaufe die ärztlich erprobt 9 e

und empfohlenen

wie s
(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
500 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25, Pf. Doſe 50 Pf.

5Kaiſers Bruſt Ertrakt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bei

E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke S

in Merſeburg. SWilh. Kieslich, Adler-Drogerie in
Merſeburg.

H. Emanuel, Gotthardt-Drogerie in
Merſeburg.

Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schauf in Merſeburg.

Paul Göulſch in Merſeburg.
C Apelt in Mücheln.

C S Hütlſe in Lauchſtädt.

ſkiz Kfanze
empfiehlt

Ia. deutſche
Hafermaſtgänſe.

Ferner

Känseariikel friseh:
EGänſerümpfe,
Gänuſebrüſte,
GEänſekenken,
Gänſerücken,
Gänſeklein,

e Gänſelebern,
Gänséartikel gepökelt:
e Gänſekeulen,Gäuſerücken,

Gänseartjkel geräuchert:
Gänuſerollbrüſte,

Gänſebrüſte mit Knochen,
Gänſekeulen,

Gänſelebertrüffelwurſt.

I Gänſeſchmalz garantiert rein.

Freivank
Donnerstag, Freitag und

Sonnabend von früh SUhr ab

Fleischverkauj
Die Verwaltung.

Transport frei.

hinzugefügt hat.

Dieſer, von dein auf Herz und Nerven
Coffein befreite Kaffee wird von der
Kktien-Geſellſchaft, Bremen“, in den Handel
ihrem Produkt als Merkwort die Anfangs

Sind Sie herzkrank, nervös oder leiden
Sie an Schlafloſigkeit und iſt Jhnen der gewöhnliche hen
verboten, ſo können Sie dieſen vollkommen unſchädlichen
„Kaffee Hag“ eoffeinfrei auch in ſtärkſten Aufgüſſen trinken.
Beachten Sie die Schutzmarke „Rettungsring“.

Bedentend
ermüſigte

g. Büfſet, echt Nußzb. oder Eiche, Mk. 150
Schreibtiſch, echt Nußb. od. Eiche, Mk. 80.

ücherſchränke äußerſt billig.
und mehr

sowie sämtliche Höbel- u. Polsterwaren billigst
Cröscte Auch m Plutze.

Zorsdorff,

Preiſe.
Kompl. Schlafzimmer
imitiert Mk. 120,

echt Mk. 300

Schmaleſtraße 6

Große Jnventar- Auktion.
Dienstag den 24. November, vorm. 10 Ubr,
findet im Gehöft des Gutsbeſitzers Keobharadlt in Möckerling bei Mücheln die Ver
ſteigerung nachſtehenden Jnventars ſtatt:

6 Arbeitspferde, 1 Stamm Hühner, 4 Laſtwagen, 1 Jauchewagen,
3 Kutſchwagen, 1 Rennſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 2 Mähmaſchinen,
1 Drillmaſchine, 3 Gliederwalzen, 1 Ringelwalze, 2 Eggen, I hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckſel
maſchine, 1 Schrotmühle, 1 Rübenſchneider, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Waſchmaſchine, eine Saftpreſſe, eine Milchzentrifuge, ein eiſern.
Keſſel und viele andere Wirtſchaftsgegenſtände mehr.

Der Beſitzer: Gebhardt.

3 Stück Zungvirh,
S 3 Sthafböcke (Zamb.),

a 152 tragende Zntterſchafe,

9 Fümmer,
za. 100 Hühner,
CTauben,

komplette Dampfdreſchmaſchine,
Rennſthlitten,

1 feiner Fandauer,
1 Hinterlader,
1 guter Zagdwagen,

ZSelbſtfahrer,

l Z3nſpektorenwagen,
I 8 Slück 4“ Wagen,

2 Sinn 3“ Wagen,
1 Rollwagen,
S kleiner Ackerwagen,
S Wagen mit Zinkjauchenfaß,
S 7 fahrbare Waſſerfäffer,

2 Bienenhäuſer,
Sienenkaften,

S verſchiedene Sackkarren,
mehrere Aufladetreppen,

Gegenſtände und Geräte

Große Vieh
und Juventar- Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im Henzeſchen Gute in Eisdorf,
z Station der Halle Kaſſeler Eiſenbahn,

Freitag den 20. November, von früh 8 Uhr ab,
S 14 ſchwere Arbeitspferde
S 3ngothſen,
S 2 Bullen,

26 Kühe,

2 Drillmaſchinen,
1 Selbſtbinder-Mähmaſchine,
1 Ablegemaſchine,

1 Grasmäher,
1 Züngerſtreumaſchige (Weßlfalig),
2 Hätßſelmaſchinen,
2 Hatkmaſchinen,

1 Handdrillmaſthine,
2 Caumbridgewalzen,

1 eiſerne Glattwalze,
3 Holzwalzen,
2 Sthleppharken,
18 Eggen und Saakeggen,
5 Kultivatoren,
5 Preiſchaare,
12 Yſlüge,
3gel,
5 Krimmer,
za. 100 Kleereiter,
7 Atkerſchleppen,
mehrere Kippkarren,
1 Handbohr zum bonitieren der Felder,
1 Düngermühle,

mehrere Dezimalwagen,
1 Trieur,
Sackböche,

1 Windfege,

I Balkene WViehwagre,
eine Parkie Ziegelei-Fatken und Bretter Kukſch- und Itkergeſchirre, Erntezenge,

Schweintkaſten, Spreukörbe, Hacken, Schippen, Spaten, Gabeln, Feitern, Sücke, Intter
kaſten, Futterkrößge und ſehr viele zum Zekrieb der Fandwirtſchaft gehörigen

zum öffentlichen meiſthietenden Verkauf.
Von S b 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände, von 10 Uhr

Vieh 2 zum Verkauf.
Veranrworrliche Redattion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

i wirkenden
affee- Handels
rer welche
uchſtaben Hag

Wäſcherolle
gebraucht, ſehr gut erh., billig zu verkaufen.
Ia. Wäſcherollen aller Art, Fabrikat ſeit
1371, bedeutend billig. Waſgmaſchinen,

Wermieke,
Halle a. S. Zinksgartenſtr. 14.

Günſige Bedingungen.

Reparaturen biltgſt.

ſtenwoheſe ſeste
zu Markt-, Haus- und Kinderkleidern.

Spezialität:
Schwurze Klelderstotffe.

C. COoSera,
in allen Farben und
Preiſen, vorrätig von 8
Mk. an. Unterlagen von

Zöpt
50 Pf. an.

Aufarbeiten und Färben getragener Zöpfe

Otto Stiebrietz,
Sotthardtitraße 17.

Heilkraftseife!
2590 Naftalan, 752/0 überfettete
Seife enthaltend, gegen Flechten,
Hautausſchläge u. rauhe Haut ſehr
zu empfehlen.

Alleinverkauf
Paul Berger, Merſeburg a. S.

NeumarftDrogerie.

Empf. e wich ars

Plätterim
in und außer dem Hauſe, ebenſo im

Kochen und Servieren
Ida Seibieke, Unteraltenburg 46, I

Gaſthof goldner Haha.
Freitag

Schlaehtefest.
Donnerstag abend

S Bratwurſt.
Suche für mein Damen und Hersen

Friſeur- Geſchäft einen

Lehrling.
Otto Stiüehbritz. Gotthardtſtr. 17.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſere Eiſenkurzwaren

Werkzenuge-, Baubeſchläge-, Haus
und Küchengeräte-, Ofen-, Stab
eiſen-, T Trägerhandlung ſuchen
wir zum Antritt Oſtern 1909einen
Lehrling mit guter Schulbildung

Gebr. Seibiocke.
Ein vrdentl. Aienſimädchen

eim Knecht
aufs Land bei hohem Lohn per 1. Jan.
1909 geſucht. Zu erfragen in der Exped.

Blattes
Eln ſunges Mädchen
ſofort oder 1. Dezember geſucht. Zu er
fragen Weißhenfelſerſtr I.



Gerichtsverhancllungen.
Halke, 13. Nov. (Strafkammer.) Beleidigung

eines Polizeibeamten durch das ſoztaldemo-
kratiſche „Volksblatt“. Jn der Ausgabe des
hieſigen „Volksblattes“ vom 2. September d. J. war unter
der Spitzmarke Eine widerliche Szene“ die Siſtierung
zweier betrunkener Arbeiter geſchildert worden. Nach der
Darſtellung des „Volksblattes ſollte ein bei der Feſtnahme
beteiligter Polizeibeamter ſich Ubergriffe erlaubt haben.
Der Sergeant habe dem einen Arbeiter, der ſich ſträubte,
diverſe Püffe verſetzt, bis er zu Fall gekommen ſei. Dann
habe der Beamte nochmals mit derFauſt in unbarmherziger
Weiſe auf den ſich Sträubenden eingeſchlagen. Unter den
Zuſchauern habe ſich große EmpörungLuft gemacht. Wegen

dieſer Schilderung des Vorfalles war gegen den Redakteur
Ernſt Däumig, der für die betreffende Nummer des
„Volksblattes“ verantwortlich gezeichnet hatte, Anklage
wegen Beleidigung des Polizeibegmnten erhoben worden.
Die Straftkammerverhandlung ergab, daß bei jener
„widerlichen Szene die Widerlichkeit ganz auf Seite der
Siſtierten geweſen war. Dieſe hatten vorher in der
Brunnenſtraße in betrunkenem Zuſtande Paſſanten,
namentlich Damen, beläſtigt, der eine ſogar in unflätiger,
öffentliches Argernis erregender Weiſe. Als ein Polizei
beamter endlich eingriff, rief der Rüdeſte: „Sie
denken wohl, wir ſind aus Könnern Die können Sie
verhaften, aber ein halleſcher Arbeiter läßt ſich
nicht arretieren! Uns iſt's gang egal, und
wenn wir ſechs Wochen kriegen!“ Gerade dieſer
Schreier leiſtete dann bei der Siſtierung hef
tigſten Widerſtand und ſchlug mit Händen und Füßen um
ſich. Zur Transportierung der beiden Betrunkenen waren
drei Polizeibeamte nötig. Natürlich mußte bei einer ſo
überaus ſchwierigen Verhaftung auch ſeitens der Beamten
kräftig zugegriffen werden. Aber keiner von ihnen, auch
nicht der vom „Volksblatt“ mit ſeiner Nummer Bezeichnete
hatte das richtige Maß überſchritten. Von der angeblichen
„großen Empörung unter den Zuſchauern“ wußten mehrere
Augenzeugen der Szene vor Gericht michts zu berichten; ſte
bezeichneten vielmehr das Vorgehen der Polizeibeamten
als korrekt. Sogar die Ausſage des Zeugen der dem
„Volksblatt“ anſcheinend die Unterlagen zu dem in
kriminierten Beri

tes wird demnächſt
Der Staatsan
chen Redakteur

Zeleidigung des Polizei
ab zu, daß die B f

en Bericht ni

ht abzuurte
gegen den

einen Monat Gefängnis weg
beamten. Der Ange
nahme den von ihm ar
habe. Die Tendenz, d
habe der Bericht aber nicht gehabt gerade
verürteilte Alkohslerzeſſe on Arbeitern auf ß
ſuche ſie fortgeſetzt davor zit warnen. Die S
erkannte auf eine Geld
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Der
Hereingefallene hat ſchließlich von ſeinen 600 Mk. auch
nicht einen Pfennig wiedergeſehen. Obwohl der Betrogene
ofort Anzeige erſtattete, blieb Welz auf freiem Fuße und
hatte dadurch Gelegenheit, einen Kellner T. durch einen

betrügen.

erſebnrger
November 1908

„einen der abgefeimteſten und gemeingefährlichſten
Betrüger,“ der in der verwerflichſten Weiſe die Vertrauens
ſeligkeit einfacher Leute ausgenutzt habe. Das Urteil
lautete deshalb auf ein Jahr und ſechs Monate
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt.
w

Dem Andenken ſeines Vaters, Dr. Guſt a v
Schwetſchkes, des von 1828-1881 zuerſt als Mit
arbeiter, dann als Herausgeber und Verleger des Kuriers,
der Halliſchen Zeitung für Stadt und Land, ſowie als
ſatiriſchhumoriſtiſcher Dichter und Gelehrter bekannten
Patrioten, hat Dr. Eugen Schwetſchke in Berlin
kürzlich ein pietätvolles Denkmal dankbarer Liebe und
Verehrung geſetzt, indem er den 1. Band des Lebens und
Zeitbildes: „Guſtav Schwetſchke, ein deutſcher
Humaniſt des 19. Jahrhunderts Halle a S., Gebauer
SchwetſchkeDruckerei und Verlag m. b. H. 1908 erſcheinen
ließ. Mit lobenswerter Gründlichkeit und Unparteilichkeit
ſchildert der Verfaſſer darin das Leben und Wirken ſeines
am 4. April 1894 in Halle geborenen Vaters, deſſen Kind
heit in die Zeit der napoleontſchen Fremdherrſchaft fiel, und
der den Befreiungskampf des deutſches Volkes mit erlebte,
bis zum Tode Friedrich Wilhelms III. von Preußen. Als
Einleitung dient ein Blick um 1828 auf Halle und ſeine
Geſchichte und auf die Schwetſchkeſchen und Gebauerſchen
Familien. Das Buch, das auf umfaſſenden Quellenſtudien
beruht, iſt nicht nur ein charaktervolles Lebensbild des 1881
verſchiedenen Dichters, Gelehrten und Patrioten, ſondern
hat auch kulturgeſchichtlichen Wert. Denn die ganze Zeit
epoche von den Befreiungskriegen bis zum Tode Friedrich
Wilhelms III. ſpiegelt ſich darin ab. Für Merſeburg
hat das mit großer Sachkenntnis geſchriebene Werk be
ſonderes Jntereſſe dadurch, daß Guſtav Schwetſchke auch
der Verfaſſer der zur Gutenbergfeier 1840 erſchienenen
Feſtſchrift „Vorakademiſche Buchdruckergeſchichte der
Stadt Halle (d. h. vor Gründung der Univerſität im
Jahre 1694) war. Jn dieſer vortrefflichen Ab
handlung führte der Verfaſſer nämlich den Nachweis,
daß Merſeburg die älteſte norddeutſche Druck
ſtätte von 1473 war, gegenüber einem faſt unbegreif-
lichen Jrrtum Eberts, der den Druckort auf das ſchwäbiſche
Meersburg beziehen wollte. Auf Grund dieſes wiſſen
ſchaftlichen Werkes erteilte die philoſophiſche Fakultät der
Friedrichs Univerſität zu Halle Herrn Guſtav Schwetſchke
die philoſophiſche Doktorwürde honoris causa durch ein
unter dem 17. Juni 1840 ausgeſtelltes Diplom, das ihm
als das erſte unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV.
am 21. Juni feterlich überreicht wurde. Ferner betrachtet
E. Schwetſchke das erſte Jahrzwölft (I828 1840) der
Halliſchen Zeitung, indem er die Bedeutung des liberalen
Blattes für die damalige Zeit darlegt. Am Schluß des
uinfangreichen, 336 Seiten ſtarken Bandes veſpricht er die
datnals bereits entſtandenen Dichtungen G. Schwetſchkes
und teikt zahlreiche Proben daraus mit

Das Buch iſt durchweg ſo lebendig und intereſſant ge
ſchrieben, daß ihm ein großer Leſerkreis und eine weite Ver
breitung zut wünſchen iſt. Beſondere Anerkennung ver
dienen die gediegene Ausſtattung, der geſchmackvolle Ein
band und der nahezu fehlerfreie Satz und Druck des Werkes.
Acht anſprechende Abbildungen, unter denen ich den „Markt
Platz in Halle um 1823 1850“, das „Gebauer Schwetſchke-
Haus“, den humorvollen „Kommers auf der Hirſchgaſſe“
Und „Friedrich Wilhelm III.“ (nach einem Steindruck aus
Schwetſchkes Beſitz von Oldermann nach Krüger. Lithogr.
Inſtitut von L. Sachſe Co. Verlag Gebr. Gropius,
Berlin. beſonders hervorheben möchte, erhöhen den Wert
dieſes erſten Bandes des Werkes, deſſen Erwerb namentlich
allen öffentlichen Stadt und höheren Schulbibliotheken
dringend zu empfehlen iſt. Doch auch für Volks und
Bürgerſchulen findet ſich viel Lehrreiches darin Möge es
dem Herrn Verfaſſer, den wir zu dieſer gediegenen Arbeit
herzlich beglückwünſchen, vergönnt ſein, den jedenfalls noch
intereſſanteren zweiten Teil ſeines Werkes, in dem auch die
freundſchaftlichen Beziehungen des Dichters G u ſt a v
Schwekſchke zu Bismarck eine eingehende Würdigung
finden werden, ſo bald als ihm dies möglich iſt, folgen zu

laſſen. Theodor Gesky.
Vermischtes.

Sprachenkundige Eiſenbahner.) Vierund-
zwanzig Zugführer und Schaffner des Hauptbahn
hofes zu Frankfurt a. M. erhalten während des Winters
unentgeltlichen Unterricht in franzöſiſcher und engliſcher
Sprache, damit ſie ſich fremden Reiſenden verſtändlich
machen können. Die Schlafwagenſchaffner ſind ſchon in
dieſen Sprachen unterrichtet worden. Die Neuerung ent
ſpricht einem Erlaß des Eiſenbahnminiſters, wonach bei
den interngtivnalen Zügen mindeſtens ein ſprachenkundiger
Fahrbeamter ſein ſoll.

Darlehnsſchwindel um 230 Mk. und 2 Pfandſcheine zu Die Entſchädigung der bei der Hochbahn
Kataſtrophe in Berkin Verunglückten.) Die Hoch

arreſpaondent“,

Das Gericht bezeichnete den Angeklagten als bahngeſellſchaft hat ſich mit den Angehörigen aller bei dem
Betriebsunfall im Gleisdreieck getöteten Perſonen wegen
der Entſchädigung verſtändigt bis auf zwei Fälle, in denen
die Einigungsverhandlungen noch ſchweben. Durch das
Entgegenkommen der Geſellſchaft konnten alle Anſprüche,
die nicht zu weit über die angemeſſene Höhe hinausgingen,
befriedigt werden. Soweit die Hinterbliebenen ihre Ent
ſchädigungen in Form einer Kapitalsabfindung wählten,
ſind die Beträge bereits zur Auszahlung gekommen, in den
anderen Fällen werden fortlaufende Renten ausgezahlt.

Eine unglaubliche Fahrläſſigkeit.) Ein
zwiſchen Eger und Nürnberg nachts durchfahrender Güter
zug hat durch ein auf ihn verladenes Eiſengerüſt, das
ſich während der Fahrt verſchob, alle Steigungstafeln auf
der Strecke zertrümmert, in den Stationen Forra und
Hohenſtadt auch ſämtliche Ein und Ausfuhrſignale ſowie
zwiſchen Hohenſtadt und Hersbruck den eiſernen Steg
zertrümmert, ſodaß zwiſchen den genannten Stationen der
Zugverkehr mehrere Stunden unterbrochen werden mußte.
Weder vom Zugperſonal noch auch auf den Durchfahrts
ſtationen wurde etwas von alledem gemerkt. 2

CTodzweierKinderdurchRauchvergiftung.)
In der Huſſttenſtraße in Berlin ſind in Abweſenheit der
Eltern die beiden kleinen Kinder des Arbeiters Grodt,
Arthur und Anton, im Alter von ein und zwei Jahren
verbrannt. Das Feuer iſt auf bisher unaufgeklärte
Weiſe entſtanden. Die Gefahr wurde erſt bemerkt, als
Frau Grodt heimkehrte. Auf das Hilfegeſchrei eilten Haus
bewohner herbei, um die gefährdeten Kinder zu retten. Die
Kleinen gaben nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und
wurden ſchleunigſt nach dem Lazaruskrankenhauſe in der
Bernauerſtraße geſchafft. Aber ſchon auf dem Transport
ſtarben die beiden Knaben an Rauchvergiftung.

Das GErſchrecken der Kinder) hat in Lands
hut ſchlimme Folgen gehabt. Dort wurde ein ſpielendes
3 jähriges Kind von einem Schulmädchen mit den Worten
erſchreckt: „Der ſchwarze Mann kommt und nimmt dich
mit!“ Das Kind erſchrak über den vorbeigehenden Kamin
kehrer derart, daß es in Starrkrampf verfiel und nach
wenigen Stunden ſtarb.

(Jm Rauſcherfroren.) Bei Paſina in der Nähe
Münchens wurden nachmittags zwei herrenloſe Torffuhr
werke auf der Landſtraße ſtehend angetroffen. Die vom
Schnaps ſchwer berauſchten Fuhrleute lagen im Straßen
graben. Einer davon iſt nach der Einlieferung im Kranken
haus geſtorben, der andere erholte ſich wieder. Jn
Allersdorf in der Oberpfalz wurde ein lediger Privat
mann, der ſeinen Rauſch auf dem Heimweg im Freien aus
zuſchlafen pflegte, morgens von Schulkindern erfroren
aufgefunden.

(Auch eine Köpenickiade.) In Niederbayern
und der Oberpfalz treibt ſich ein noch nicht erwiſchter Herr
herum, der ſich den Bauern als Königlicher Unfall- Inſpektor
vorſtellt und ihnen nach Beſichtigung ihrer Tandwirt
ſchaftlichen Maſchinen gegen ſofortige Quittung Straf
gelder von 3--9 Mark wegen Nichtbeachtung von Unfall
Verhütungsvorſchriften ab nimmt und dann raſch wieder
verſchwindet.
c

Reklameteil.
z 9HorrsV

aferwehl
Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

MNahre m norr
Nun ſagen Sie bloß, was ſoll das werden

W Schlafloſe Nächte, weil der Huſten mir keine Ruhe
S gönnt; Mattigkeit, Schmerzen in den Bronchien am
Tage; es macht mich ganz elend. Ja, lieber

a ich kann Jhnen nur immer raten, was ich
Unzähligen zu ihrem Glück geraten habe Nehmen

S Sie Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen nach
S Vorſchrift. Ich verſpreche ihnen gewiß nicht zuviel,

wenn ich Jhnen ſage, daß Sie bald wieder ruhig
ſchlafen ünd frei atmen können. Wenigſtens machen

S Sie einmal einen Verſuch. Die Schachtel iſt für
D 85 Pfg. überall erhältlich.

r
h

Möbelfabrik C.

e Deiſnachten
ſteht vor der Tür!

h Beſuch abzuſtatten.
direkt im Fabrikgebäude

Kauptmann, alle a. S., Kl. Urchet. 360 1.
Leistungsfühigstes Etablissement der Provinz.

Krautleute, ſowie ſonſtige Möbel-Intereſſenten ſollten nicht verſäumen, vor
Bedarfes meiner ſtändigen großen Möbel-Ausstellung
in jedem Geſchmack und in jeder Preislage einen zwangloſen

Einkauf ihres

Enorm große Ausſtellungsränme



bei dem Streben nach Wohlstand ist dis Sparsamkeit! Man spavrt schnell und viel, wenn
im Haushalt an Stelle der teuren Waturbutter die so sehr beliebten argavrine Marken

ren ben de FRhweinperle
v n Murlon
genommen Werden, die von bester

FHaeergieBertteerr
in Geschmack und Aroma nicht zu unterscheiden sind. Deberall erhältlich.
Holländische Margarine- Werke Jurgens Prinzen, Goch (hein an

Seegugichihre (S'aum Seſfert)

e mäßigen Preiſen abzugebene Limdemanm, Unteraltenburg 12

Großer Zughund
zu kaufen geſucht Unteraltenberg 37

Einſamiltenhaus,
6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs
halber zu vermieten oder zu verkaufen
Näheres Chriſtignenſtraße 7.Felegenheſfsnauſe

Jch muß für die demnächſt ankommenden Neuheiten für das Weihnachtsge-
ſchäft Platz ſchaffen und gebe daher auf nachſtehend aufgeführte Waren bis zum

I 25. d. I.1D-50 Proz. Habalt W PYV],

Tafelſervice, Kaffeeſerviee, Waſchgarnituren, Küchengarnituren,
Weingläſer Wein flaſchen Tafelaufſätze, Blumenvaſen,

Vierſerviee, Vowlen, Seidel, Blumentöpfe. Kunſtblumen, Palmen
ſtänder, Nickelſerviee, Brotkörbe, Tortenplatten, Caeesdoſen,

Reibemaſchinen, Küchenwagen, Meſſer und Gabeln 2e.

Purunl Ehrlertf vorm. Jg. er
NB. Teh bie micht mehr itgliect des Kabattespam-

Vereins mer sämc maeieee Wanen ler liest IKaltsunlüert

r Beskellnter

e

Kunſtgewerbliche Gegenſtände
ans Holz zum Delbſtarbeiten.

Münchener Tarso- uns
Tiefbrand, Flachbrand, Kerbſchnitt, Moſaifbrand,

Satin-Tarſo.

Nen! Moetallplastik Neu
in ſchönen geſchmackvollen Zeichnungen und Muſtern und großer Auswahl

zu billigen Preiſen.
Jlluſtrierte Karaloge auf Wunſch zu Dienſten

Zrennapparate, Werkzeunge, Messer Zeilen.
Selephon

299

S S J. gr Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen für Rerhst u. Wigter deeken,
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. Wg beachten Sie bitte meine Auslagen im Schaufenſter und Sie werden finden, daß meineS et h e e e Waren an Eleganz und Preis nichts zu wünſchen übrig laſſen.Reelle Garantie. Unrerrich gratis. e Anfertigung nach NMass und Reparaturen in eignerSchmidt ſhe Voſhneſhinen Auf „Vuſhnuſchinen V event. innerhalb weniger Stunden

neueſter Konſtrukt ion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

2 S
VNene Bezüge auf alte Wringmmaschinenm sofort

II. Baar, Merseburg, Markt 5,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

ſnniſf 5 Sonn,
Entenplan 2, gegründet 1845, fas beste exlstlerends Waschmlttel, dessen Sempfehlen ihr großartiges Lager aller ehe en als enorme Wasch- Und Bieſchkroft das höchste Ent

Herren- wnal Damenpelze, Blffenm, Kragenm, n e hervorruft. Wei SeineColliers, e re m e el e r e e karchtenW U e S.Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Waäsehe
Fußſäcke, Fußkörbe. Ah aber leſe Tausende von aurfreges

Decken und Velke im Angora und chines. Ziege, r n ſorgen nabsolutenpat. Katzenfelle Se e Pelzhandsechnhe, n en ine e er e 35
sogar zu der Einsle daß Persil diAnfertigung eleganter Damen. u. Herrenpelzmäntel nach Maß Wasche chant. öberreugen e an echte

Ueberziehen und Umarbeiten a ſuee werden aufs beſte Alleinige Fabrranten

ausgeführ 8Sämtliche Waren offerieren wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Henkel bo., Düsseldorf
Fritalieedl des Kabatt-Sparvereins- urh der wWeltbekannten Henokels Bleich-Soda,

es

ſor
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von Günther 8

Elfenbeinſeife mit

77 Haußuer,Chemnitz,

V in Tauſenden voHaushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

e

u
e

haben in Merſeburg beiOtto Albert ran Aug. Berger
Otto Olasse, Carl Bekardlt

Garl lkner W. Gustav FussTheodor Vanke. Rich. Selmar
Carl Hennielkke-

Pr. Franz Herrfarth.
Bealuard Kämamerer

Wilhelm Köttaritaseh-
Gustav e Köppe. Carl Amt

iarie L. oi- 2Dgual Wäther Nacht. BRich- x
mann. e en gAlfred Staake. Carl SehunitWilke. 2ohunann- Schäfer v

Robert Schulze
Wiehard sehurig. O. Tenber

Ha eichin anGustav Traxd ort
Vriederikeverw. Vogel-

Eanil Wolf. Anturn el sHeruuann Wen net

I

Zink gütackilel
in reichhaltigster Auswahl bei:

Otto Bretschneider kl. Ritterſtr.
Neu! Xylo-Batik- Technik

Einzig wahre LiebhaberKunſt.

e e n AIlustrierter Katalog zu Diensten.

Werkk auf Büro
der

Ze unser Kohlenwerke
Merseburg

Halleschestrasse 9. Telephon 69.
Allein- Vertretung in Briketts für Merseburg:

Hehl Be ver «C erMersebueg,
Breitestrasse 14. Telephon 391.Lieferungsbeginn Anfang Dezember

e e ſich erkärtet hat, wer Jnfluenza, Schnüpfen, Rheuma,Be S S Jſchias oder Gicht hat, nehme ſofort Ruſſ.ir.röm. Bäder,Hanterankheiten Kaſten Dampf- und Heißluftbäder, Moorbäder Fango u. Maſſage
e behandlung. Beſtrahlungen mit Dampf od. dergl. S Hühneraugene e en g und Nageloperation! Verlangen Sie Prefksverzeichnis.Wirkung Obermeyer' s Herb g-Seife Meſſe burger Damnf und Warmbad, Lenngerſtraße 10.

in 2 nZu haben in allen Apotheken, Hrog. u. Parfüm. v. St. 50 Vfg. u. 1 Mk.
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Lichtbad
S Ss l l ähWeißenfelſerſtr. O. Fernſprecher 320.

Elektr. Lichtſchwitzbäder
(weiß, blau) ſchonen das Herz, äußern
dabei eine ſtets milde aber ſchweiß
treibende Wirkung. Beſte Kurmethode
geg. Rheumg, Jnfluenza, Jſchias, e

Nieren, Magen, Nerven-,

S Hautl Blut e iBlaſen, e Blut Zuberertang: Die Kartoffeln werden geſchält, in ungeſalzenem Waſſer gar gekocht und noch
S S heiß durch einen Durchſchlag getriebeu. Nachdem ſie gut verkühlt ſind, gibt man 10 gr feines Salz,

Zum Cotenfeſt ter 7 50 gr. Butter und 2 Eier daran und rührt die Maſſe gut durcheinander. Nun wird das Weizenmehlr r et nach und nach daran gegeben und zuletzt das Batkpulver darunter gemengt und rüchtig durchgeknetet.
empfehle Darauf wird der Teig auf einem gut mit Mehl beſtäubten Backbrett kleinfingerdick ausgerollt und

e mit einem Weinglaſe runde Scheiben ausgeſtochen, die man mit entſteinten, recht reifen und ſüßenr Pflaumen, Apfelſcheiben oder einem Teelöffel voll dicker Fruchtmarmelade belegt. Der Teig wird
n großer Auswahl und bitte um gütigen über der Füllung zuſammengezegen und durch Andrücken feſt darüber geſchloſſen. In reichlich Waſſer,

Zuſpruch. Fr. Kiebitz,
Neumarkt 40

Dr. Crato's geflllte Kartoffellösse,
Zutaten: 1 Kg Kartoffeln, 300 gr Weizenmehl, 2 Eier, Päckchen Dr. Crato's Backpulver10 gr Salz, 50 gr Butter S

das ſchwach geſalzen und ſprudelnd kochend ſein muß, werden die Klöße eingelegt und 8 bis 10
Minuten langſam und unbedeckt gekocht. Vorſichtig herausgenommen, werden ſie auf einen Durchſchlag
zum Abtropfen und danach auf eine große, flache Schüſſel zum Auskühlen gegeben. Dannn taucht man
ſie in zerſchlagenes Ei, paniert ſie init ſeinen Semmelbröſeln und bäckt ſie in Fett oder Butter ſchön
goldbraun auf beiden Seiten. Will man ſie mit Pflaumen füllen, ſo braucht man für das ange
gebene Teigquantum etwa 30 Pflaumen, die man nach dem Entkernen mit geſtoßenem Zucker füllt.

Zue Apfelfülle ſchneidet man e Kg ſäuerliche Apfel in feine Scheibchen, vermengt ſie mit 50 gr Zucker,
50 gr Korinthen, gibt eine kleine Meſſerſpitze Zimmet und einen Kaffeelöffel Arrak daran und läßt
dieſe Miſchung eine halbe Stunde ziehen, ehe man ſie in die Klöße füllt.

Sktradmann Meyer, Bieleſelſf.
Alleinige Fabrikanten von Dr. Grato's Backpulver, Puddingpulver ete

Lingleum
e durch

S Se 2 e

e

Kein anderes Prodntt
hat gleiche Beſtandteile.

Jn Merſeburg bei:

e Herzog Chrigtan,.Türön I. I6ps67,B. Emaunel. Lackfabrik Gündel, Dresden.
S eder Hundv 9 Welt Panvramg,Antwerpen, Wrüſſel, Lüttich

fertig zum kinsetzen,
billig

S

Be

erhält ein prächtiges Fell. bleibt fret vor

Nordſeebäder, Oſtende, Blanken-
allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mit
Bodins undeseifeo, a 50 Pf

berghe, Spag mit Spielhölle,.
Eine herrliche Reiſe

Central Drogerie Rüche. Kunpp er
eJ S e v a 5guſe ganze Nachlaſſe,

getragene Kleidungsftürke, Feder-
betten, Möbel Wäſche Srhuhe, Stiefel

und dergleichen mehr.

H. Apelt, ler

lieſert ſchnell und

Ammendorf bet Halle

8. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 16. November 1908, nachmittags

Nür die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (aehdruck verboten.)95 242 434 [1000] 98 511 760 I016 21 183 201 422 [I000] 537 649 55
822 55 910 14 2365 467 [500]. 83 707 955. 95 3003 101 306 53 418 51 953
A221 [500] 341 56 414 95 650 751 80 853 940 5060 74 454 88 897 G
288 311 46 68 722 7062 10
61 613 708 9202 53 73 779

10079 405 519 o] 661 884 914 11I017 [500] 458 67 [1000] 530 820
59 916 12266 635 725 50 83 904 15 13352 453 87 580 664 736 [500] 140553
56 167 206 555 610 924 15024 287 800 635 93 931 18039 1 352
1000] 17329 408 519 78 704 815 909 39 [1000] 18009 12

44 48 562 687 706 901 145135 209 43 321 406 [500] 616 929 146076
[500] 318 66 404 15 530 68 84 757 [500] 895 980 147838 148708 84
850 905 149269 832 566 770

150011 246 83750 71 900 42 45 I51L008 263 579 658 81 954 152117
346 479 643 [1000] 826 158008 63 605 225 58 [500] 452 673 806 154099

269 80 573 723 58 92 835 43 89 [500] 982

240 368 170 574 610 997 [1000] 8075 207 353
405 [500]. 672 760 817 56 966 [8000]. 16

688 [1000] 789 811 [1000] 72 982 [I0 000] 19015 40 55 121 82 267 615 847

27

602 8 83901 28015 213 330 672 29140 412 79 918 23
Z0012 50 219 576 716 25 831 [500] 926 3 1853 85 974 32075 261 458

947 [500) 33053 271 803 412 586 [3000] 641 [8000] 702 15 17 842 34083

I55287 332 478 619 802 81
929 82 156613 [1000] 32 43 242 485 670 820 15 7348 54 531 752 918
158160 578 816 56 924 159040 161 90 214 25 [500] 31 351 685 785

I 6G0094 151 81 226 343 47 69 427 [1000] 37 582 812 [500] 161349
S006 82 182 90 488 624 85 738

816 29 89 163220 [o001 664 727 164095 405 756 845 165537 698
920 75 166074 272 319 75 501 651 767 69 970 167148 58 [I000] 79
570 [3000] 670 875 168018 [800] 107 71 93 350 439 583 [1000] 769 865
169210 13000] 629 709 952

1760307 25 485 [8000] 574 678 748 17 I 091 623 797 172168 79 459
91 522 94 649 58 [500] 781 38 53 905 14 173380 426 706 95 3848
I 72274 317 678 721 808 21 175352 176031 282 342 487 525 858 85 919
63 17 7013 [3000] 33 230 815 701 5 90 842 956 78 94 [3000). I 78065
335 491 544 [3000] 66 888 179077 805 60 851 81

180089 604 830 942 46 181078 214 32 57 58 462 904 1I82018 41
s [500) 196 414 29 554 [1000] 841 61 72 I83051 55 218 39 [1000] 434

630 [1000] 78 [3000) 90 768 802 35080 72 649 913 36030
[500] 820 37041 109 406 519 [3000] 647 738
48 [1000] 68 128 98 707
81 91 85940059 198 323 95 152 526 45 63 803 41103 86 99 360 4415 655 42092
239 [1000] 304 405 36 84 43018 313 750 [500] 908 15 44218 81 545 715 958
5235 99 817 518 653 918 48005 232 621 [500] 750 888 47054 572 636
A8065 86 182 320 41 561 655 866 49208 132 501 [500] 664 75 729 [500] 869

77 [500] 914
50102 80 284 323 107 59 [500] 97 99 753 911 51093 [1000] 112 13 [500]

3041 681 077 52170 73 510 626 [500] 785 827 75 951 53321 14 496 787 815
43 54657 80 788 [500)] 55012 84 130 224 64 349 415 537 895 972
SG165 91 [1000] 213 22 558 78 625 808 35 51 910 21 5 7089 312 46 508
G92 799 930 58054 60 [500] 185 157 536 762 875 59151 182 572 [1000]

816 54 84 8860227 341 511 72 610 792 975 61006 500] 452 [1000] 593 780 882
[3000) 62180 571 [1000] 77 84 591 696 897 979 63038 592 718 37 829 64036
309 127 629 59 96 901 65175 303 25 99 437 588 617 G8070 161 99 383 860
926 67131 242 72 502 5 690 106 G8072 236 96 429 522 l[500] 672 [5001]

729 30 843 69324 524 692 88170029 I81 367 [3000] 441 539 [1000] 629 920 7 1070 602 45 46 741 980
72101 471 629 722 19 73265 556 74015 218 761 904 75475 [500] 831 952
76110 201 99 413 569 768 [3000] 806 39 910 77024 148 328 461 508 75 647
S18 968 [500) 78029 175 77 373 569 72 79180 696

80196 264 [1000] 544 985 81139 206 95 532 782 87 [500] 844 82015
169 302 A19 643 86 757 889 83118 17 227 409 [5001] 526 T 84017 301 57
T10 70 680 762 812 44 986 85180 589 [1000] 612 51 62 [1000] 766 77 851 76
86122 e 87012 s 68 77 202 80 510 [3000] 90 661 902 88178 259 575
S26 1799 [1000] 862 997 89029 69 96 173 261 551 96 611 854

90123 319 116 528 39 637 821 57 91131 285 338 81 447 61 [500] 675
[1000) 87 681 775 859 90 997 [1000] 92051 359 478 520 644 735 93221 474
570 622 833 711 25 914 94076 95 139 486 612 760 847 76 95218 493 661 728
Höo (ooo] 12 96067 84 227 [500] 57 356 [1000] 98 518 604 883 97066
[500] 308 62 157 637 49 901 98017 177 98 [500] 157 658 594 837 906 99031
218 322 42 438 609 708 35 947

100176 244 114 34 49 86 500 61 723 834 48 60 101065 432 40 658
S21 687 88 92 811 [500] 102017 149 238 [1000] 83 320 471 663 734 801
71 986 97 103006 64 143 200 1 3 803 796 [500] 906 104154 63 284
344 ſ8000] 4605 681 86 687 858 902 [Io0o] 105046 382 422 629 85 648
923 106191 448 548 707 [1000] 85 107024 107 [3000] 282 312 527 683
I500)] 855 951 108153 225 358 75 [600] 411 663 628 52 91 798 895
109182 [500] 222 557 650 814 924

110126 64 251 312 69 411 18 85 705 11 1025 283 301 485 6510 47
927 I12164 705 I13036 664 727 73 114059 107 251 345 452 534 681
751 922 115081 101 327 494 728 91 811 18 917 88 116324 669 92 740
971 ſo00) 1170683 535 696 928 [3000] 41 118041 207 356 871 622

482 617 84 712 29 87 90 914e 95 511 52 862 85 121038 266 81 96 424 533 738 122177
50 T15 123077 90 144 665 704 817 29 124033 62 156 317 34 502 5
792 125118 28 40 80 649 712 900 13 126038 358 447 74 541 731
127045 244 83 591 627 87 128113 351 150 719 129115 629 784 848

o 83on 7 244 [500] 526 13 Ioot 297 421 l 61 132086 127 825 88
133102 99 336 575 618 29 706 [500] 882 134050 163 203 586 620 710[1006)]
27 56 s07 9 17 61 66 ſooo] o20 135158 227 55 86 360 699 857 [3000]
136007 [500] 325 409 525 77 775 85 865 [1000] 55 933 90 [1000] 137305
77 590 813 54 73 [1000] 950 ooo) 138027 144 420 [3000] 611 69 78

67 [500] 77 143 51 55 627 52 750 984 98r h 312 98 477 631 739 14 1619 929 38 45 63 142164
376 (3000] 556 628 723 953 [500 143067 488 856 144003 228 64 332

39 42 78 38050 100 8 62 203
813 [500] 39060 352 97 417 567 [8000] 632 733

[500] 798 938 184066 169 421 512 809 71 [1ooo] 185073 [500] 159 87
215 957 432 [1000] 40 57 516 725 186427 572 768 [500] 86 822 88
187279 326 81 610 34 [500] 67 93 [3000] 731 46 807 [500] 45 930 [1000]
57 188063 74 [1000] 317 476 778 954 1890097 [3000] 112 58 76 459 557
667 989 [1000] 91 97

40 45 627 87 19202

514 ſodo] 085 [o00] 869 198319 [500] 58 405 13

949 61 205120 710 206013 51

512 762 92 284177 277 506 79

190013 206 99 327 626 798 840 57 191010 11 83 261 69 a88 517
5 61 952 582 664 785 823 [1000)] 910 1I93151 508

96 195351 428 584 628 717
[1000] 82 [6500] 197346
22 82 524 858 98 199168

787 863 919 98 194165 339 [1000] 472
196054 201 [3000] 35 459 707 83 85 95 938

382 [1000) 604 [500] 25 828 42 81200266 322 74 201039 204 A57 597 711 84 202230 94 340 73
88 [3000] 410 59 [200] 516 53 679 772 837 998 203011 185 288 301 [1000]

346 479 510 59 76 693 78 [500] 768 860
970 320 26 570 207062 486 [3000] 544

i 46 208080 102 28 219 628 876 209028 209
210710 882 916 211018 ſs00] 171 308 552 658 [500] 780 857

212053 106 79 327 35 154 766 935 [1000] 213000 [500] 191 354 61
60 so 214490 640. 906 11 54 215154 89 [500] 221 801 41 460 591
216078 101 401 74 [ooo 742 847 217024 [abooo] 227 58 327 717 882
70 218021 161 A12 37 56 To7 96 833 42 219007 54 276 821 901

220258 54 345 420 506 873 [1000] 907 221257 834 94 443 [1000]
579 705 819 42 66 945 222822 14 889 948 223030 108 238 328 677
714 943 [3000) 224085 300 68 [1000] 69 732 225107 244 609 90 786
963 [500] s0 [500) 226027 39 107 57 240 [500] 74 316 90 13 53 [3000]
227106 262 346 54 [500] 577 607 19 88 718 918 84 [500] 228364 410
33 229406 [500] 525 80 619 68 844 78

230016 145. [1000] 268 808 80 [500] 487 655 890 23 1126 85 414
572 606 767 232050 384 717 899 [1000] 941 233213 58 322 66 510 28
678 85 706 [1000) s [8000] 952 66 234011 258 76 429 669 235244 872
503 [1000] 711 65 894 236088 226 862 65 [I000] 237107 76 [500] 213
A6 826 [o0o] 619 71 800 238046 169 239 388 429 672 239008 186 407
682 728 861240047 370 425 752 850 24 1045 159 207 81 810 [1000] 411 598 242498
570 728 870 962 99 243051 [500] 83 370 97 433 61 698 [500] 744 [I000]
817 9838 244083 46 114 59 60 438 904 245007 100 42 292 431 502 11 901
49 246082 56 108 17 494 538 [1000] 656 58 716 930 64 24 7027 44 193
322 166 93 531 718 804 [500) 935 70 74 248026 187 681 41 [500] 715 35
913 249271 350 480 554 87 678250005 78 161 251 389 86 549 87 626 704 804 94 926 [1000] 25 1062
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253074 89 159 96 271 [500) 660 92 [1000] 780 857 254075 120 319 41
(500) 458 68 548 78 [500] 788 960 [500] 72 255072 179 [500] 87 396 256256
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267022 55 [1000] 175 344 511 38 268024 215 [500] 461 79 [500] 566 735
815 996 [500] 269081 134 172 531 861

270301 463 814 950 27 1028 106 81 209 92 [500] 762 862 272134 96
[3000) 289 826 709 18 891 934 273183 [3000] 87 95 200 762 859 901 19 37
52 274095 142 [500] 47 [1000] 271 88 622 [1000] 701 82 823 949 275006
56 [500) 154 67 119 61 97 626 86 825 992 276131 221 71 327 529 889 962
27 7200 595 98 656 727 [3000] 93 821 500] 278028 65 115 [300] 266
528 408 [1000] 13 614 12 279501 61 5 129 932

280456 [1000] 612 281010 fo 29 68 287 [3000] 315 437 627 33
768 817 68 282082 902 67 9037 736 49 lI600] 820 930 283000 [3000] 95

St 732 967 81 285088 384 522 607 902 51
770 560 28728t 718 951

495 516 889 204017 234 80 93

25 63

286010 182 [3000] 258 335 [500

mit Tiſch und Spielzeug
Mk. 5, bis Mk. 20,

ohne Tiſch

c bie eSpielwarenhaus
Wilheim Köhler,

kl. Ritterſtr.

Schwar z. ohannisbeersaſt,
Penehelbonig

Fl. a 0,50 Mk.
empfiehlt als Hausmittel bei Huſten

die Domapotheke Merſeburg.

Die weltberühmtau
Mannborg

Harmoniums
schon von hik. 100. as

in grösster Auswah
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohlandl,

Einenſtellt Oſtern ein Lehrling

Karl Zorm, Bäckermeiſter
Ein kräftiges

Haus- und Küchenmädchen
finden bei hohem Gehalt ſofort Stellung in

Müllers Hotel
Ordentl. ſaub. Dienſtmädchen

zum 1. Januar 1909 geſucht
Sotthardtſtraße 19 II.

Verant wort che Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg
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